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.so Wettere Verständigungs - Versuche
Umschwung in der Stimmung Frankreichs?

Fortführung sachlicher ver-
Handlungen

. >Ruhige und» sachliche Haltung der Pariser Presse
' 13 . Sevt . (Eig . Drabt .) Die zweite gemeinsame Bespre-

) H,
et Besatzungsmächte und Japan mit Deutschland fand am

, sta9 von 10—12.15 Uhr statt . Offiziell wurde über den

nO O !? ^ geteilt , daß anv Sonntag vormittag eine weitere Be -

ln?9 >tattsinden soll , „da einige Punkte noch der Klärung be-

cß ^ t
Reichskanzler Müller wird an diesen Verhandlungen ver -

^
'«lnehmen. Der französische Außenminister Briand , der

^ /Reistag mittag nach Paris gereist ist, wird am Samstag
' Genf zurückkehren .

>jĵ
®8re verfehlt , aus der Tatsache dieser drei Besprechungen

i*
9? Schlüsse pessimistischer oder optimistischer Art zu riehen.

I; dürfte die Annahme sein , daß Frankreich sich des Ein -

^ ' deutschen Argumente nicht ganz entziehen kann, sondern
iowohl die Möglichkeit einer entgegenkommenden Geste

*1(11 .. ftaumung der zweiten Zone als auch ernsthafte Verhand -
i«,

9öer eine frühere Räumung der dritten Zone erwägt ,
zäunet die Tatsache, daß Deutschland letzten Endes ebenso

» ^ ?Ukieich an einer baldigen Regelung der Reparationsange --
E interessiert ist und infolgedessen selbständigen Verhand -

W ^ ber die Revarationssrage gerne zustimmen würde , einen
« ^ Verständigung . Dagegen scheint wieder das Gespenst

t re
0e" Bheinlandkoutrolle die Verständigung zu erschweren .

\ w derüchte rechtsstehender bürgerlicher Blätter , bah im Ver -
1 Verhandlungen die Anschlußfrage aufgeworfen worden

d, , ^ine Teilnahme der Kleinen Entente an den Besvrechun-

hj
°^ iigt ist, sind vollkommen grundlos .

^ Gerichte , die sich die Pariser Presse von ihren Genfer Ver-
^iisj

Er die Räumungsverhandlungen melden lassen , sind zwar
*
it «

n0 (̂ !^ r knapp, aber alle durchweg auf einen sehr opti -

l,,
Ton abgestimmt. Der Korrespondent des Temvs be-

*s als einen Fingerzeig , daß Reichskanzler Müller seinen

«!>
E? tbalt verlängert und Briand sich sofort nach Deendi-

^ lüsf
^ ' " 'sterrats am Freitag in Paris zur Rückkehr nach Genf

^abe. Die offizielle Havas -Agentur ihrerseits betont ,
» eitle ^ ier 6er Kommission, am nächsten Sonntag schon wie-
j«'1'* T ^ tr ®oII rifeuna abzubalten , zeige deutlich genug , daß man

si«, ^ Ndlungsbasis gesunden habe und daß Reichskanzler
itell

^
.weitergehende Vorschläge gemacht haben müsie . Jeden -

c ^>ie Donncrstagsitzung der 6er Kommission eine bedeut-
e in den Räumungsverhandlungen dar , die schon jetzt

« *! • n8 iür eine nabe oder ferne Zukunft als durchaus mög-
Ä *« » lasi -n .
5)tu |; f t8e n gebt in der Pariser Preste die Diskussion über die
i ^ Wand zu verlangenden Sicherheitsgarantien weiter ,
iw ! Unentwegten vrotestie«t niemand gegen den Gedanken

_ ÄN . +1 V I. . . . irii r. _ /IT_ - «s : -

‘t<\

%
Hla,

me&ten
«iS,-> ds und

Abrüstung angesehen werden.
man sich in Paris damit abgefunden zu haben ,

>sen Kontrolle der deutsch -franzöfiichen Grenze. Die
sich vielmehr , die die gleichmäßige Behandlung

.. . Frankreichs vor dieser Kontrolle als einzigen
bet

*
q^ nnschen und darüber hinaus als einen bedeutsamen

eig olkerbundsidee anstreben . Diese gleichmäßige Kontrolle
lb Qr^ nT?nfl für die umfastende internationale Kontrolle und

■Ĵ Ien 0rVn wesentlicher Fortschritt auf dem Wege der inter

- brüst,

^ Setf
l'?n9cn über die Revision des Dawesplanes , die end-

3JI
der Gefamtböh« der deutschen Schuld und die

lIi^erurts eines Teils der Dawes -Obligattonen einem

- ein »
'« n -Komitee zu überlasten , kurz , die Pariser öfsent-

^ r x
9 ' ^ weit sie in der Presse zum Ausdruck kommt , legt

<llg vTen ß
' d ' e zu

sog ,
>ie ®Pi

t,Qn? 9 ^ 06cr in Paris zusammentreten werde. Dabei
i . lamtöcit der deutsch - französischen Probleme geprüft

Lanzen Verhandlungen eine sachliche Einsicht an
Su »a den besten Hoffnungen berechtigt. Der Jntran -

sogar Mitteilen zu können, daß die Sachverständtgen -

ist auch , was der Dosiischen Zeitung uus P a r t s
■'•uet «r ,

""m^gsumschwung in Frankreich berichtet wird :
^ Tt»„^ ^9^ >ende Szenenwechsel, der sich innerhalb der letz -

,

'

5
‘ «

sn in Genf vollzogen bat , findet auch in Paris fein
Das Gewitter , das Briand durch seine persönliche Em-

Gereiztbeit am Montag provoziert bat und das
5,1 ^ nfl die in drei Jahren mühsamer Verhandlungen

1 bat
> 1 der Politik deutsch-französischer Verständigung zu

»>̂ r Si«
"i" ' bat statt des gefürchteten Schadens eine Reini -

CCs ”“ ” « bracht.
’b 9ettiebe

"OItano durch sein Ungestüm die Ding« in eine Sack-
l?% n, ^ £ batte , konnte man sich in Frankreich nicht länger
i

* bij es nunmehr nur noch eine Alternative gab : ent-
k,

^ > die b ' i
^ r deutsch-französischen Verständigung an der

5- °6ct j
*1* Sackgasse avsperrte , endgültig scheitern zu lasten

?’>, d;, ut ans Werk zu geben, um die Hinderniste nieder-
' ^aca^ ^brr den Weg ins Freie , das beißt die Fortführung^otQrn " " vvu ^ ^8 ins <5reie, oas veivr vie (5orrmv

^ Tboiru begonnenen Politik , obstruierten ,'ml sich i» 7L- ^ - — - — -tn Frankreich nach kurzem Besinnen für das letz¬

tere entschieden , mit dem Erfolg , daß man in 48 Stunden weiter
gekommen ist, als die freundschaftlichen Konversationen und die stets
im Platonischen steckengebliebenen Versicherungen gegenseitiger
Verständigungsbereitschaft in langen Monaten es vermocht hätten .
In der Politik wie im Leben entscheidet immer nur der Erfolg ,
und deshalb kann man heute ausnahmsweise einmal dem Temvs
beistimmen, wenn er erklärt , man habe keinen Grund , die heftigen
Kontroversen der beiden letzten Tage zu bedauern ; denn sie haben
nicht nur , wie das Pariser Blatt behauptet , das deutsche Volk, son¬
dern vor allem auch die öffentliche Meinung in Frankreich zu einer
besteren Erkenntnis nicht nur der realen Tatsachen, sondern vor
allem auch der Möglichkeiten einer Verständigung gebracht.

In der französischen Presse ist der Umschwung jedenfalls frap¬
pierend . Das ist ein Fortschritt , wie man ihn noch zu Beginn
dieser Woche kaum hätte erwarten können, wenn er anderseits auch
noch keineswegs zu übertriebenen Illusionen berechtigt. Di« sach¬
lichen Schwierigkeiten bestehen nach wie vor fort ."

Internationale Wirtschaftslagen
und - er Völkerbun -

„Es handelt sich um die Organisation des wirtschaftlichen
Friedens der Welt"

Genf , 13. Sevt . (Eig . Drabt .l In der technischen Kommission
zeigte sich bei der Behandlung der Berichte über die wirtschaft¬
lichen Arbeiten des vergangenen Jahres wiederum ein Gegen -
fatz zwischen Freihändlern und Schutzzöllnern , in dem
die Vertreter Irlands und Rumäniens verlangten , daß bei den
Handelsbefvrechungen Rücksicht auf die Länder genommen wird , die
einen gewissen Schutzzoll zur Entwicklung ihrer Industrie aufrecht
erbalten müßten . Dabei nahm u^ a . der deutsche Delegierte
B r e i t s ch e i d in längeren Ausführungen zu der Wirtfchaftsarbeit
des Völkerbundes grundsätzlich Stellung . Er führte u . a . aus :

„Ohne den Wert und die Tragweite der Ergebniste des Mrt -
schaftskomitees und seiner Unterkommisstonen verringern zu wollen,
fällt es mir trotzdem schwer , mich mit allen hier gehörten Ausfüh¬
rungen einverstanden zu erklären . Ein Redner hat die Arbeit des
Wirtschaftskomitees auf allen Gebieten der Zollherabsetzung als ein
„gefährliches Unternehmen " bezeichnet und ein anderer als eine
„übermäßige Intervention "

. Ich bin im Gegensatz dazu der Mei¬
nung , daß das WirtfchaftskomitSe feine Kompeten¬
zen nicht erfüllt bat . Die Zeit vor der Schaffung des Wirt -
Ichaftskomitees war geprägt von Erhöhungen der Zolltarife . D i e
Starken isolierten sich mittels Einschränkungen
und Verboten für Aus - und Einfuhr . Das Internatio¬
nale Wirtschaftskomitee hat dagegen das Prinzip der Rück¬
kehr zur Freiheit des internationalen Handels
als Vorbedingung für das Gedeihen der Welt aufgestellt.
Durch Handelsverträge ist ein Teil dieses Zieles erreicht worden.
Deutschland hat Handelsverträge mit 16 Ländern abgeschlossen , die
alle Herabsetzungen der Zolltarife mit sich brachten . Es sei nur an
den wichtigsten von ihnen , an den deutsch -französischen Handelsver¬
trag erinnert . Auf dem Wege von Kollektivverträgen ist bisher
nur eine einzige Zollherabsetzung, die des Ausfuhrzolls für Knochen
erreicht worden . Desto gröber ist die symbolische Bedeutung dieser
Konvention , denn sie beweist die Möglichkeit und Nützlichkeit solcher
allgemeinen Zollherabsetzungen. Es gilt auf diesem Wege fortzu¬
fahren , und die Untersuchungen des Wirtschaftskomitees über die
Möglichkeiten Kollektivzollberabfetzung für bestimmte
Warengattungen fortzuführen . Deutschland hebt lein Einfuhrver¬
bot für Aluminium mit dem Jahre 1930 auf , während die haupt¬
sächlichsten Konkurrenten in diesem Artikel sehr hohe Zölle erheben.
Es gilt , die zahlreichen Zollbarieren zu beseitigen , es
gilt viele andere Fragen von internationalem wirtschaftlichem Jn -
tereste zu behandeln .

Breitscheid sprach dann noch kurz über die beabsichtigten Zoll¬
herabsetzungen Deutschlands und die Frage der wirk¬
samen Freiheit . Er schloß mit der Mahnung : „Ohne die Zustim¬
mung der Regierungen sind die wirtschaftlichen Arbeiten nutzlos.
Es gilt aufs neue , sich an die S t a a t e n um ihre Zustimmung zu
wenden . Die Welt erkennt immer mehr , daß hier
wirtschaftliche Fragen von entscheidender Wich¬
tigkeit find . Sie erwartet von uns positive Resultate . Es
handelt sich um eine wichtige und entscheidende Angelegenheit .

'E s
handelt sich um die Organisation des wirtfchaft -

lichenFriedens der Wel t .
"

Dem volnisch -deutlchen Vorschlag gemäß wurde eine Unterkom-

mission , der Vreitscheid angehört , ernannt . Sie soll mit der
Vudgetkommission über gröbere Mittel für die Fortführung der

Wirtschaftsarbeit verhandeln .

Oie personalpoliük - es
Oölkerbun- es

Scharfe Angriffe
Genf, 13 . Sevt . (Eig . Draht . ) In der BudgetkommWon des

Völkerbundes griffen am ' Donnerstag bei der Beratung der Per »

i o n a l p o l i t i k die Vertreter Norwegens und Hollands die P e r-

ionalvolitik - des Völkerbundes sehr scharf an . Der Ror -

wege betonte , daß zu Anfang Universitätsleute oder Leute aus dem
praktischen Leben zu Völkerbundsbeamten ernannt wurden . Heute
ernennt man fast nur Diplomaten , die an das Jntereste
ihres eigenen Landes , aber nicht an die internationale
Humanität denken. Die höheren Posten seien bestimmten Staa¬

ten Vorbehalten . Der 1920 vorgoschriebene ArtUel in der Besetzung
der Posten sei nicht erfolgt . Im norwegischen Parlament hätten
zahlreiche Abgeordnete gegen die Bewilligung der Kredite für den
Völkerbund gestimmt, weil sich immer mehr zeige , daß die funda¬
mentalen Prinzipien des Völkerbundes nicht ein¬
gehalten würden .

Der Holländer erklärte , daß die sechs ständigen Ratsmitglieder
gleichzeitig nicht nur die sechs höchsten Beamtenposten des Sekreta¬
riats inne hätten , sondern auch die Büros dieser sechs höchsten Be¬
amten , in denen fast ausnahmslos deren Landsleute tätig seien.
Damit hätten die Großmächte ein dreifaches Mo¬
nopol im Völkerbund . Die Bureaus der höheren Beamten
bildeten schon mehr Gesandtschaften der Großmächte in
Genf als Völkerbundsbureaus . Das alles gebe dem Völker¬
bund eine aristokratische Struktur , die zu einer
Gefahr für feine Entwicklung werden könne .

Den beiden Kritikern trat ein Franzose entgegen, der erregt
spezielle Vorwürfe des Holländers gegen französische Völkerbunds¬
beamte bestritt . Er erklärte , die Kritik an der Personalpolitik fei
übertrieben . Poch ablehnender zeigte sich der Italiener gegen diese
Kritik , während der Vertreter der Tschechoslowakei versuchte , beiden
Lagern gerecht zu werden . Die Debatte über diesen Punkt gebt am
Freitag weiter .

Völkerbun - un- Na- iostatton
Genf, 13 . Sevt . (Eig . Draht .) In der zuständigen Völker¬

bundskommisston kam am Donnerstag neuerdings das franzö¬
sische Projekt einer Radiostation für den Völker -

,bund zur Sprache . Nach wie vor stellt sich .die Schweiz auf den
Standpunkt , daß rhr bei aller Eastsreundschaft für den Völkerbund
aus der Tätigkeit dieser Station in Zeiten der Krisen emste diplo¬
matische Schwierigkeiten erwachsen könnten. Da aber diese Station
gerade in den „Zeiten der Krisen" notwendig würde , steht und fällt
das Projekt mit der Regelung der Frage , ob und in welchem Maße
die Schweiz sich für die auf ihrem Boden stehende Station verant¬
wortlich fühlen müßte . Nachdem sich im Laufe der Debatte ver¬
schiedene technische Schwierigkeiten als unerläßlich erwiesen hatten ,
wurde die Angelegenheit einer Unterkommisston zur weiteren Be¬
handlung überwiesen.

England und die Rüumungsfrage
Nach einem amtlichen Funkbericht verlautet in London , daß

die Haltung der britischen Regierung in der Rheinlandfrage genau
die gleiche bleibe , die die Regierung in ihrer Antwort auf eine An¬
frage im Parlament vor einiger Zeit bekanntgegeben habe. Diese
Antwort erklärte , daß nach der britischen Ansicht die allgemeine
Räumung des Rheinlandes vor der im Versailler Vertrag festge¬
setzten Frist nur durch eine Abmachung zwischen den Mächten , deren
Truppen durch die Räumung berührt werden , mit der deutschen Re¬
gierung erfolgen könne . Sollte eine solche Abmachung möglich fein,
so würde dies der britischen Regierung sehr willkommen sein, die
bereit wäre , jede« Vorschlag in freundliche Erwägung zu ziehen,
der zum Zweck der Räumung von den direkt beteiligten Parteien
gemacht werden könne.

Oeuischnaüonale Quertreibereien
Sie wollen die Genfer Beratungen stören

Berlin , 14 . Sevt . (Funkdienst .) Die deutschnationale
Pressestelle berichtet :

Bei der Zusammenkunft der deutschnationalen Mitglieder des
Auswärtigen Ausschusses am Donnerstag , berichtete der Fraktions -
vorsttzende ühßr seine Verhandlungen mit dem Auswärtigen Amt .
Die Anwesenden billigten einstimmig den von Graf Westarp ge¬
stellten Antrag auf Einberufung des Auswärtigen
Ausschusses des Reichstages , dessen sofortige Einhaltung für
dringend erforderlich erklärt wurde . Der Vorsitzende des Auswär¬
tigen Ausschusses , Abg. Scheidemann , batte mitgeteilt , er werde
am Samstag in Berlin feststellen , wann die Genfer Delegierten be¬
richten könnten . Da die Behandlung des deutschnationalen An¬
trages die Gefahr einer bedenklichen Verzögerung in sich birgt , hat
Graf Westarp das Außenministerium schriftlich gebeten, dem Herrn
Reichskanzler das Ersuchen zu übermitteln , vor weiteren Verhand¬
lungen zwecks Fühlungnahme mit dem Auswärtigen Ausschuß vor¬
übergehend nach Berlin zurückzukehren . Er hat Herrn Scheidemann
ersucht , sich diesem Wunsche anzuschließen.

Abg. Scheidemann fährt nicht vor Samstag zurück nach Berlin
und auch der Reichskanzler wird schwerlich in der Lage sein, die am
Donnerstag getroffenen Dispositionen für eine neue Sitzung am
Sonntag von sich aus über den Haufen zu werfen , um nach Berlin
zurückzukehren . Das würde ein Akt diplomatischer llnböilichkeit be¬
deuten . • Am Samstag tritt das Reichskabinett in Berlin zusam¬
men, in dem die Vertrauensmänner einer ' starken Mehrheit des
Reichstages vereinigt sind . Wenn die deutsche Delegation in Gens
mit der Regierung in Berlin Fühlung hält und dann vor den Aus¬
wärtigen Ausschuß tritt , um ihre Haltung zu erklären und zu recht¬
fertigen , so bandelt fie*genau so wie bisher alle Regierungen —
besonders auch die , in denen die Deutschnationalen saßen — gehan¬
delt haben . Die Rechte der Opposition werden io in völlig aus¬
reichender Weise gewahrt .
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Reichsjustiz statt Lünderjustiz
Der Chefredakteur der Vossischen Zeitung hatte den gegen¬

wärtigen Reichsjustizminister , Dr . Koch - Weser , gebeten , für
den soeben stattfindenden deutschen Juristentag in Salzburg
einen Artikel zu schreiben , bet Kochs Ansichten über die
Ilebernahme der Justiz durch das Reich darlegt . Herr Dr .
Koch-Weser hat auf diese Bitte mit dem folgenden Brief
geantwortet :

„Ihre Bitte , Ihnen einen Artikel über das Thema : „Machen
Interessen der Rechtspflege es notwendig , das gesamte Iustiz -
wesen auf das Reich zu übertragen ?" zu schreiben , erreicht mich
in dem Augenblick , wo ich im Begriff bin , einen langersehnten
vierwöchigen Urlaub anzutreten . Ich kann Ihnen den Artikel nicht
mehr schreiben . Lassen Sie mich Ihnen nur sagen, daß ich die
U e b e r n a b m e der I u st i z auf das Reich aus finanziellen
und persönlichen Gründen für erforderlich halte . Sachlich
bestehen keine Gründe , eine verschiedenartige Justizgefetz-
gebung der Länder aufrechtzuerhalten . Vorschriften über das
Verfahren oder über die Gebühren haben mit der vielerwähnten
Eigenart der deutschen Stämme wirklich nichts zu tun . Finan¬
ziell entstehen durch das überflüssige Nebeneinander der verschie¬
denen Justizbehörden unnötige Ausgaben . Auch die Gliederung
der Eerichtssvrengel läßt sich vereinfachen und verbilligen , wenn
nicht auf Landesgrenzen Rücksicht genommen wird . In persön¬
licher Beziehung ergibt sich aus dem gegenwärtigen Verhält¬
nis ein doppelter Nachteil. Die Organisation der
Rechtspflege in den kleinen Ländern läuft Ge¬
fahr , daß sich ihr Gesichtskreis verengt . So richtig
es mir erscheint, daß der ältere Richter in der Regel in die heimat¬
lichen Verhältnisse zurückkehrt , so notwendig sind ihm Wander¬
jahre , in denen er seinen Gesichtskreis erweitert . Immer zwi¬
schen Zwickau und Zittau hin und her versetzt zu werden , kann der
Mensch nicht aushalten , hat T r e i t s ch k e einmal gesagt . Auf der
andern Seite entbehrt die Reichsjustizverwaltung
deswegen der Möglichkeit , ihre hochqualifizierte Be¬
amtenschaft dadurch in ständige Berührung mit dem Mutterboden
der Praxis und den Volksanschauungen draußen im Lande zu hal¬
ten , weil sie fast keine Außenvosten zu besetzen hat . Das Richteramt
und die Oberbehörde werden gewinnen , wenn sie in regelmäßigem
persönlichem Austausch stehen .

Alles läuft darauf hinaus , daß ein Ministerium die Gefahr
der Isolierung erleidet , wenn es keine Unterbehörden im Lande
hat . Nur dadurch werden Theorie und Praxis , Anordnung und
Ausführung , Denken und Reden in Einklang gebracht. Als Reichs¬
minister des Innern habe ich früher einmal dieses Ministerium
scherzhaft als eine Dame ohne Unterleib bezeichnet . Ich
mache jetzt die Entdeckung, daß es mehrere solcher Damen
gibt . . .

"

Mr einheitliche Justiz in Deutschland
Salzburg , 11. Sevt . (Funkdienst.) Der öffentlich-recht¬

liche Ausschuß des deutschen Juristentages hat in später Abend¬
stunde mit einer Mehrheit von 80 zu 64 Stimmen die Entschlie¬
ßung des Senatspräfidenten Reichard angenommen , in der es heißt :
Die Interessen der Rechtspflege machen «bie lieber »
nähme der 2 n st i z auf das Reich notwendig ."

Politische Flegelei eines hohen
bayerischen Richters

' ' Salzburg , 13 . Sevt . (Gig. Drabt .) In Salzburg tagt zur Zeit
der deutsche Jnristentag , an dem mehrere tausend Juristen teil¬
nehmen . Am Donnerstag stand die Uebernahme der „Justiz auf
das Reich

" zur Debatte . Das von dem Senatspräsidenten des
Reichsgerichts Reichert erstattete Referat war außerordentlich sach¬
lich . Als Korreferent war der Präsident des bayerischen Ober¬
landesgerichts v. Unzner bestellt worden . Er äußerte sich in rein
partikularistischem Sinne und erklärte , daß ein Uebergang der Ju¬
stiz auf das Reich zu einer starken Politisierung der Justiz führen
könnte. Diese unsachliche Aeußerung übertrumpfte er mit der Be¬
merkung, daß die Verreichlichung der Justiz schließlich einmal so
weit führen könnte, wie in Preußen , „wo die gegenwärtigen preußi¬
schen Koalitionsparteien die Beute unter sich verteilt haben" . Es
kam zu lebhaften Entrüstungsrufen , ohne daß sich v . Unzner wei¬
terer unverschämter Aeußerungen enthielt . So sprach er von der
Verreichlichung als einer Treulosigkeit gegenüber Bayern und er¬
klärte schließlich, wie lange würde der Einheitsstaat schon wirklich
dauern , wenn er wirklich jemals zur Tat werden sollte.

Im Verlauf des heutigen Tages bemühte sich der VoHitzende
des Juristentags den absichtlich heraufbeschworenen Konflikt bei-
zulegen . Es stellte sich jedoch heraus , daß es sich bei den Aeube-
rungen nicht um eine unfreiwillige Entgleisung , sondern um Fest¬
stellungen aus voller Ueberlegung handelte . Die Folge war , daß
der preußische Justizminister Dr . Schmidt die Tagung des recht¬
lichen Ausschusses zu einer Erklärung folgenden Wortlauts be¬
nutzte:

Der blaue Strahl
Roman von L . S . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Sermynia Zur Mühlen .
L Zeitungscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.

43 (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Er nahm einen Plan von London zur Hand , legte ibn auf den
Tisch : „Wartet , hier ist St . Paul , dort St . James Terrace , wir
befinden uns ungefähr hier ." Er grub die Spitze des Bleistifts
in >den Plan ein . „Wir kennen die Richtung , der Strahl bewegt sich
nach Westen. Nehmen wir an , diese Entfernung sei richtig, bitte ,
Crane , miß es aus ." Ä

Crane beugte sich über den Plan , rechnete, hob dann jählings
mit einem Ruf des Staunens den Kopf. „Das bringt uns ja zu
den Cardiff -Werken, Brian . Unmöglich!"

Johnson schnellte auf . „Unmöglich! Sie müssen stch in der
Entfernung geirrt haben , O 'Keefe. Es ist vollkommen unmöglich."

„Es gibt nichts Unmögliches," entgegnete gelassen O'Keefe .
Seine Augen funkelten fiebrig , sein Gesicht war totenblaß , doch
fuhr er ruhig fort : „Die Entfernung führt also zu den Cardiff -
Werken. Mr wissen auch die Höbe, aus der der Strahl entsandt
wurde , Crane , hundert Fuß .

"

„Das ist ja genau die Höhe unseres Turmes !" rief
Crane verblüfft . Einen Augenblick herrschte im Zimmer völlige
Stille . Johnson fühlte das Herz in der Kehle pochen . Crane fab
aus wie ein Mensch , der plötzlich aus schwerem Schlaf geweckt wird .

Dann tönte O 'Keefes Stimme durch den Raum , hart und her¬
ausfordernd , doch auch mit einem leichten Klang der Trauer :

„Ja , es ist genau die Höbe eures Turmks .
" Er schwieg einen

Augenblick , fuhr dann feierlich fort : „Der Strahl kommt aus eurem
Turm , das grobe Geheimnis , die gespenstische Macht über Leben
und Tod wird von eurem Turm aus entsandt .

"

, 21. EinBesuchim Turm der Cardiff - Werke .
Eine blasse Wintersonne leuchtete über dem verschlafenen Lon¬

don . Es war der zweite Januar ; jene , die das neue Jahr gefeiert
hatten , blickten mit schwermüden Augen auf die Stadt , sehnten den
Abend herbei , um zu Bett gehen zu können.

Di« grobe Turmuhr von St . Paul hatte bereits Mittag ge»
schlagen und noch immer schlief O 'Keefe in Johnsons behaglichem
Gastzimmer. Der Detektiv hatte etliche Male versucht , ibn zu

tfS
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Geschloffene front
Gegen den volksenstcheids-SchWindel der SPD

Genosse Reichstagsabgeordneter Seydewitz , der Chef¬
redakteur unseres Zwickauer Parteiorgans , der auf dem sog .
äußersten linken Flügel der Partei steht , äußert stch in dem
von ihm redigierten Sächsischen Volksblatt über „Volks¬
entscheid und Sozialdemokrati e"

. Een . Seyde¬
witz setzt einleitend auseinander , daß er nach wie vor für den
entschiedensten Kampf gegen den Panzerkreuzer eintreten
wird und er , wie wohl die Mehrheit der sächsischen Genosten
es am liebsten gesehen hätten , wenn die Sozialdemokratische
Partei selbst einen Volksentscheid herbeigeführt hätte . Nach¬
dem aber die Parteiinstanzen sich gegen einen von der Partei
zu unternehmenden Volksentscheid und erst recht gegen den
Volksentscheidungsschwindel der KPD . erklärt haben , fordert
auch Genosse Seydewitz auf , die fest e und lückenlose Ge¬
schlossenheit der Partei gegenüber der kommunisti¬
schen Hetzaktion gegen die Sozialdemokratie herbeizuführen .
Wörtlich führt Seydewitz u . a . aus :

„Bei unserer prinzipiellen Stellungnahme für einen von der
Sozialdemokratie geführten Volksentscheid war noch nicht ooraus -
zusehen , mit welcher Unverfrorenheit und Gewissenlosigkeit die
Kommunisten die Panzerkreuzerangelegenheit nur rum Kampf
gegen die Sozialdemokratie benutzen würden . Die Einbringung
des kommunistischen Volksbegehrens und die Begleitmusik, die die
kommunistische Presse dazu gemacht hat , erbringen für jeden denken¬
den Menschen den Beweis , daß es den Kommunisten , di« in Ruß¬
land wacker Panzerschiffe bauen , gar nicht ernsthaft auf die Be»
Hinderung des Panzerkreuzerbaue » ankommt, sondern nur auf den
Kampf gegen die Sozialdemokratie , auf kleinlichen Parteikrakeel ,
der keinerlei Rücksicht auf die Jnteresten der proletarischen Klasse
nimmt .

Bei einer solchen Sachlage , so sagen die Gegner des Volksent¬
scheids in der sächsischen Sozialdemokratie , werden die Kommu¬
nisten in allen Flugblättern , in allen Versammlungen der Volks-
entscheidbewcgung nur gegen die Sozialdemokratie hetzen, st« wer¬
den versuchen , die Volksbewegung gegen den Militarismus zu
einer Volksbewegung gegen die Sozialdemokratie zu machen — ob
die Sozialdemokratie nun an dem Volksentscheid beteiligt ist oder
nicht . Und weil es den Kommunisten gar nicht um die Verhinde¬
rung des Panzerkreuzers gebt , kann unter diesen Umständen der
Volksentscheidgar nicht den von der Arbeiterschaft gewünschten sach¬
lichen Erfolg bringen , muß zu einer moralischen Pleite « erden, muß

j
unteres %

le Mittel ' iSt

kLeh ,
enivj

zu einer verschärften Bekämpfung der ArbeiterNasie
führen , für die die Proletarier noch grobe finanzielle
bringen müssen . Die Gegner des Volksentscheids innet ^ ,
sächsischen Partei , die politisch genau den gleichen Standv » »

^
>

treten wie wir , sind der Meinung , daß ein solcher Volkrk»
(

J etlD (
gegen die Bourgeoisie und deren militaristischen Wünsch « »‘

] Men
Erfolg geführt werden kann, wenn die proletarische Klass« y ^ den
zu erkämpfenden Frage einig und geschlosten steht, sie sind ,

* uni
nung , daß so eine Bewegung große Gefahren in sich birgt »«" da
Nichterfolge führen muß. wenn die Klaste uneinig ist.

Darum wurde von einem Teil unserer sächsischen Partes
schon vor der Parteiausschubsitzung die Auffassung vertr «!«^
der Volksentscheid keinesfalls unsere sachliche Absicht, den n
kreuzerbau unmöglich zu machen , verwirklichen kann, und ^ Rtt
schlechter Volksentscheid, bei dem nur eine verhältnismäßig £
Stimmenzahl gegen die Marineaufrüstung aufgebracht n>ü < Au
Front der Militaristen und der Marinernthustasten noch s" " abx
heblich steigern wird . / Wt

Diese mancherlei Gründe sind wegen des Verhalten » &«* ctn
munisten nicht ohne weiteres von der Hand zu weifen , und j ^
in dieser außerordentlich wichtigen Frage an einer Einb«' . ;

' 3
der bisher in politischen Fragen immer einheitlich handelnd«

^
sächsischen Parteibezirke liegen mußte , mußten wir im (

°)t ‘
SBünFlJ ”1» ,dieser einheitlichen Stellung unsere weitergehenden

rückstellen . Nachdem mit unseren Stimmen und aus den tfII\ | ^
geführten Gründen im Parteiausschuß die Beteiligung an ^
munistischen Volksentscheid abgelebnt werden mußte , ist » 'muni |ii | ajen axui &eiu | a)eio aogeleoni weroen muBie , >>» ' u,e i
Aufgabe aller unserer Organisationen im Bezirk, den i0 ,

e
schen Volksentscheid abzulehnen , sich nirgendwo daran z« b«' ^ |

*,e8
und dafür zu sorgen, daß gegenüber den kommunistischen *
überall die Geleit allen beit nnb Nkettiateit ber tarialbemok « "̂ Ütlüberall die Geschlossenheit und Festigkeit der sozialüemo
Parteiorganisation erhalten bleibt ."

Aus dem Artikel des Genossen Seydewitz ist auch % ,
nehmen , daß die sächsische Sozialdemokratie , die auf «t hg
September eine Sitzung ihrer Landesinstanzen zusa" ^ ,
rufen hat , sich einmütig gegen jegliche U » ^ ^ C
st ü tz u n g des kommunistischen Schwindels ausspr «" ^ f
entscheiden wird . Ein solcher Beschluß , gerade ,

A '

sächsischen Sozialdemokratie gefaßt , wird in der M ,
Partei lebhafte und freudige Zustimmung finden .

Mel
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„Ich wollte mich heute nicht an der Diskussion im öfefntlich
rechtlichen Ausschuß beteiligen . Ich habe auch heute früh zunächst
kein Wort gesprochen , als Präsident v . Unzner seinen Angriff gegen
Preußen richtete. Ich wollte nicht Oel in das Feuer gießen. Als
alter Richter habe ich mir sehr wohl überlegt , wie ich .mich zu ver¬
halten habe.

Ich bin aber jetzt zu dem Ergebnis gekommen , daß ich mich
doch äußern muß. Meine Worte sollen nur dem Frieden dienen.
Ich muß erklären , als Herr v. Unzner seine Erklärung machte, die
ich hier nicht wiedergeben will , war ich schwer verletzt. Ich habe
sofort den Vorsitzenden, Geheimrat Trievel , veranlaßt , zu der Be¬
merkung Stellung zu nehmen . Da » ist mir jedoch nicht gelungen .
Ich muß vielmehr nochmals Verwahrung gegen die Aeußerung des
Herrn v . Unzner einlegen . Ich bemerke , daß ich trotz allem der
Ueberzeugung bin , daß der deutsche Juristentag bei der Objektivi¬
tät , die ihm wesenseigen ist , über derartige Dinge binweggebt !"

Diese Erklärung quittierte der Juristrntag mit lebhaftem Bei¬
fall . Der bayerische Reaktionär v . Unzner nahm sie gelasicn hin.
Selten hat ein hoher Beamter seine Heimat so blamiert wie dieser
bayerische Richter. Im bürgerlichen Sprachgebrauch nennt man
seine Handlungsweise u . M eine politische Flegelei .

Lin neue» MmemorSverfahren
Auf Ersuchen des deutschen Auswärtigen Amtes , ist der frühere

Marineleutnant Eckermann in Guatemala verhaftet
worden, da ihm zur Last gelegt wird , an dem Fall des ersten meck¬
lenburgischen Fememorde » beteiligt zu sein . Da eine Am¬
nestierung nicht in Frage kommt , hat der zuständige Untersuchungs¬
richter die Auslieferung Eckermann» betrieben . Guatemala bat er¬
klärt , daß der Auslieferung stattgegeben werde.

Oie Arbeitslosigkeit in Englo^ r fo
“%tt

ist in den letzten Wochen ständig um mehrere ZehntauiÄ
beitslos« g e st i e g e n . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen
fang September 1324 706 erreicht, lag also um eine Vierte ^
über der entsprechenden Zeit des Vorjahres . Diese Zabley
neu erst ibr« wahre Bedeutung , wenn man sich oergeg«» ,daß im Verhältnis zu der Bevölkerung Großbritani «»i ? !
Deutschlands diese Ziffern in Deutschland der enormen .. t
mehr als 1,7 Millionen Arbeitslosen entsprechen würde»- «ei
begreift die Unruhe der englischen Oeffentlichkeit und der .V . bie
wörtlichen Regierungsstellen , wenn man sich erinnert , d» ° r Mzs
Gespenst der Arbeitslosigkeit , von geringen Schwankung«» Jittn
sehen , seit mehr als sieben Jahren über England liegt . rhej »

Oer internationale Kriegsanleihe" '
In Baden bei Wien ist im Zusammenhang mit dem k * »

nalen Kriegsanleihebetrug der Generaldirektor der „Forest« -
Kriegsgründung des alten Stinnes , verhaftet worden.

™
.«

USI
‘ ‘tei,

ivev uuvii « iiunKö , ueiwtici roowjen . . Ikjî w,soll an den Kriegsanleiheschiebungen direkt beteiligt tji
entsprechendes Geständnis bereits abgelegt haben . Sein « ja ?
gen sehen nach den bisherigen Feststellungen bis in das 3».

'
zurück. Groß soll im Herbst 1926 deutsche Kriegsanleihe . e
besitz war , von Berlin nach Rumänien geschafft und ' si«
Besitz dort lebender deutscher Staatsangehöriger anges «^«?^Von den Auffichtsräten der Stinncs - Gesellschaften i
geteilt : Herr Hugo Stinnes jr . hat wegen der gegen ib» .
benden Untersuchungen seine gesamten Aemter in Vorstâ M
Aufsichtsräten in in - und ausländischen Gesellschaften »ur
gestellt.

&
wecken, erhielt aber jedesmal bloß die verschlafene Antwort : „Lasten
Sie mich dock in Ruh !" Schließlich vermochte Johnson seine Neu¬
gierde nicht mehr zu beherrschen , trug eigenhändig das Frühstücks-
tablett in O 'Keefes Zimmer , stellte es auf einen kleinen Tifch neben
dem Bett und rüttelte den Reporter , bis dieser aufwachen mußte.

O'Keefe streckte stch träge , gähnte .
„Weshalb lasten Eie einen denn nicht schlafen ? Ich Hab« doch

wahrlich « ine Rast verdient ."
Er begann langsam und bebäblg sein Frübstllck zu verzebren,

genoß die osfensichtige Ungeduld und Spannung des anderen . „Ein
schöner Tag, " bemerkte er mit lästiger Bosheit . „Ich liebe einen
schönen Wintertag über alles .

"

„Hol der Teufel Ihren Wintertag !" brüllte der Detektiv. „Es
verlangt mich nicht im geringsten danach, Sie von den Schönheiten
der Natur schärmen zu hören. Erklären Sie mir lieber , war die
gestrigen Vorfälle bedeuten . Ich konnte bis rum Morgen kein Auge
schließen : die blauen Strahlen , der Turm der Cardiff -Werke, was
haben diese beiden Dinge miteinander zu schaffen ? Reden Sie ,
Mensch !"

O 'Keefe trank seinen Tee und lächelte.
„Rur nicht so eilig , Johnson . Alles zu seiner Zeit . Treffen

Sie mich heute abend um neun Uhr in John Hays Turm . Dort
werden Sie alles erfahren . Aber sprechen Sie mit niemandem
darüber und kommen Sie allein hin."

„Hören Sie O 'Keefe . . ." begann der Detektiv, aber der Re¬
porter fiel ihm ins Wort .

„Sie werden nichts von mir erfahren , Johnson , auch wenn
Sie fragen bis »um jüngsten Tag . Außerdem muß ich jetzt auf¬
stehen .

"

Eine Stunde später strebte O 'Keefe den „Strand " entlang .
Er befand stch in einer seltsamen Stimmung . Eigentlich hätte
er triumphieren müsten, Stolz empfinden, dennoch vermochte er
nicht eine tiefe Traurigkeit abzuschütteln, di « an seinem Herzen
riß .

Er suchte den Chefredakteur aus.
„Morgen komme ich wieder, bade es satt , den Detektiv zu

spielen.
"

Die blauen Augen des Cbefredakteurs funkelten übermütig .
„Mso dennoch ein Mißerfolg .

"

„Rein , im Gegenteil . Ich mußte ja Erfola haben , doch
wünsche ich schier, es wäre mir nicht gelungen . Das Leben ist
eine komplizierte Sache."

„Fällt Ihnen dies beute zum erstenmal auf ? Unb ^
doch Reporter ! Ich bin sehr froh, daß Sie wiederko>»^ jji^
haben eine große Sache zu bearbeiten : Mißhandlung 90
Gefangener .

"
Der Nachmittag deuchte O 'Keefe endlos, , er dur^ ^

ohne Ziel die Straßen , kehrte heim, versuchte zu lese» , j
Buch ungeduldig fort , rauchte unzählige Zigaretten

dur-h- fF ^N -

&
immer wieder aus die Uhr.

Gegen sieben llbr stand er vor den Cardiff -Werl «»-
ganz dunkel ; Tauwetter hatte eingesetzt ; aus den schwer«» ^
Wolken fiel kalter Regen .

O'Keefe umschritt den Turm Auf der einen ®eiU j/Ker eine Feuerleiter . Er blickte sich nach allen Seit «» ^ rl«^
Mensch war zu sehen . Ties aufatmend begann er die °

^ ^
zu erklimmen . Da er das grobe Turmfenster erreicht«,
Diamanten hervor , schnitt die Glasscheibe durch und kr" »

^Oeffnung in das Zimmer . „ j .je fy
Das Zimmer war völlig dunkel, -»tzu» r.A < .

Iftn

O 'Keefe entZ»
^

Blendlaterne, Ichritt behutsam vor. In einer Ecke ^
gespenstisch aussehende Maschine ; sie glich ein 1Deni 0 ^ e «», ,r i« ’
Blendlaterne , schritt behutsam vor. In einer Ecke

t
<
o

O 'Keefe trat an den Schreibtisch. „Es besteht

heueren Laterne ; kleinere Maschinen streckten lange Ar" «
sam« Formen lagen in einer anderen Ecke aufgestaveÛ iSeK} ijiju « .eere iiui uh uen oufceumiaj . „ « 6 sk y .
flüsterte er sich selbst zu, gleichsam um das wilde Poch «» ^ jjW

?
sens zu beruhigen . „Hay wartet unten auf mich-

"
re v* $

Er steckte die Hand in die Tasche , holte etliche Pa »^
(

’
legte sie in die leere Mittellade des Schreibtisches. !

Dann blickte er sich im Zimmer um ; hier batte «^ et L |«
Er schauderte zusammen, als er be" ? <.a t «f dji"Geist gearbeitet . ohimuiku , u*» . * - - ^ - ni-

im Gedanken die Vergangenheit angewandt . Wesüal »
yjj

Arbeit übernommen , wer ist er denn , daß er es "
Menschen zu verurteilen ? Kennt er denn di« Ver>»' A jt’
einen Menschen überfallen , der bloß für eine « l»^ ?^ et
Schwere Traurigkeit senkte sich über ibn . Dann »»% . &!
lammen , murrte zornig : „Es mußte ja getan werden- ^ sti

Er schritt ans Fenster , begann seinen gefährlich«» /
kalte Regen schlug ihm ins Gesicht . . ,tt («Lei«

Um halb acht Uhr betrat er Hays Zimmer .
Schreibtisch, schien bereits auf ihn zu warten . Der ^ »fS
müde und nervös aus , seine Augen glänzten fi«brt^ ^ i- t"
O 'Keefe herzlich , zog für ihn einen Sessel an den

h- ii

yi
(Fortsetzung folgt . )
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Wo liegt die Schuld?
»Muschterländle" arme Lehramtsreferendare

behandelt werden
'^ ehrxrkreilsen wird uns geschrieben :

„j ^ vörender Vorgang hat sich vor wenigen Wochen im badi -
* h

' Ie^en abgespielt . Das Kultusministerium schickte wenige

tun« ! :
>i#jt i

,
bem ersten August dieses Jahres den im Schuldienst der

mfl , it *u*en verwendeten Lebramtsreferendarenkurz und bün -

, ionische Mitteilung , daß sie ab 1. August Gehalt nicht

«»' l ^
" warten hätten und dab ihre Tätigkeit an den betreffen -

bis aus weiteres aushöre ; sehr merkwürdiger Weile

t jl >,
0 bie jungen Leute nach den Ferien wieder in ihre alte

' j I i Und mit der früheren Bezahlung eingestellt. Offenbar
u

^ bas Ministerium keinerlei andere Absicht , als die, diesen
I /Û n die Bezahlung für die Ferienzeit abzuzwacken . Noch

>faltete sich die Sache bei den Gewerbe- und Sandelsschul -
*

jfod Diese erfuhren erst einige Tage nach dem ersten August,
Jjji ,^ .. 1 . August mit Bezahlung bis auf weiteres nicht mehr zu

1

$ ?®tten. Soweit wir im Bilde sind, sind auch diel« jungen
0 4 I . Schulbeginn restlos in den Schuldienst wieder eingestellt

11 Äuch bei ihnen batte man es also auf das famose Finanz-

^
abgesehen .

0 Hauptsache handelt es sich hier um Männer , die nach
Ider "

j
"8cm Studium glauben , Anrecht darauf zu haben , endlich

id ^ ’
g J ? bezahlte Lebensstellung zu kommen, und viele von ihnen

»
' lt5 verheiratet und sogar Familienväter . In welch schwie-

Leute durchlab«*
^

azielle Lage das Unterrichtsministerium diese
"'chtslose Vorgehen des Unterrichtsministeriums gebracht

^vbt sich leicht ermessen . Es unterliegt keinem Zwei¬

es ^ ? °nn ein privater Unternehmer derartig unsozial einem
! |

to»er gcgenübertreten würde , ihm dann , und das mit vol-
^mt (̂ die staatlichen Aufsichtsbehörden der Prozeh ge¬

rn»"^ ^
^ben würde .

bie Schuld an diesem empörenden Vorgang ? Die Be-

P 7l)P ^ nt die Schuld ab , sie sagt, der Landtag habe die notwen-
"Etel abgelebnt . Also liegt die Schuld wohl am Landtag ?,
' «falls befanden sich die betroffenen Referendare und Prak -

i . , äuberst mißlicher Lage. Sie , die begreiflicherweise
^ nach der Auszahlung der an sich so geringen Vergütung

I
tiiii'pr3<iüR

^a6cn' ste für ihre Lebenshaltung darauf angewiesen
11 bier die Sündenböcke spielen , und auf ihrem Rücken

^ Streit ausgesuchten, der zwischen dem Landtag und der

^ oder im Landtag unter den einzelnen Parteien ausge -
^i ! Da die Oeffentlichkeit ein Interesse daran bat , zu er»

0
M , welchen Mitteln der moderne Staat greift, glauben die

Emilen ein Recht darauf zu haben , sie über dies« beispiellosen

lj*~ 0"iklären zu sollen . Sie hoffen, dab es nicht zu spät ist,

ri/) VF lvieder gut zu machen , da sie begreiflicherweise nicht in

| P ^ **, den finanziellen Ausfall zu ertragen . Sie hoffen auf
A " '» ort des Landtags !pA

*** haben, ^
um den Herren

^
Landtagsabgeordneten unddie an uns gerichtete Zuschrift, der wir Aufnahme

^^ iM ^ ' rungsstellen zu zeigen, wie die in der Zuschrift mit
Lt SkUeiheÜe Anordnung Empörung in Lehrerkreisen aus-

iL gestellte Frage : Wo liegt die Schuld? glau¬
bst-

®antioorten zu können. Die Schuld liegt in erster
r b? 0er Z e n t r u m s f r a k t i o n des Badischen Land-

* w . .. (v » r. . v . _ ä _ _ _ ("Pv_ <V 5 t - t - •

. . . . . . „ J
/ ^ chrvut werde Ünheil und

'
Unfug

mokratischer Seite wurde bei der BOatung
^ . *. ■* i . iw e .r. . . T. .. ••<. 7.

6 ttnter bei Führung des Herrn Äbg. Dr . F L h r bei
ft" ktz,

'bveratuna von erne ^ solchen Streichwut besessen wurde.
irix

'
jbamals schon sehen konnte, durch die Betätigung die-

I
werde Unheil und Unfug angerichtet. Bon

o r r atis ch e r Seite wurde bei der BPatung
* Jctt -AMspIanes in den beteiligten Ausschüssen gegenüber

des Zentrums auf die Wirkungen und

' n.bieser Art der Betätigung von Sparsamkeit hinge-

\ Iber ohne Erfolg, während pettn Föhr und big Ser-
j ^ reichwut immer dann nicht gepackt hatte , wenn

Ausgaben für d i e Kirchen und ähnliche
fö. JlfftfeT v

n hlttrdelte. Wenn die Lehrerschaft mit den Lehr-

> -t̂ ^ ^Nda ren die Unbilligkeit und Ungerechtigkeit der in

der Zuschrift kritisierten Matzregel verurteilt , so mutz sie ihre
Kritik nicht in erster Linie gegen die Ministerien , sondern ge¬
gen das im Badischen Landtag so mächtige Zentrum richten.

Stinnes -Äffäre
Berlin , 13. Sevt . (Privattel .) In der Betrugsaffäre Hugo

S t i n n e s ist im Laufe des heutigen vormittags eine neue Ver¬
haftung erfolgt . Auf Anordnung des Untersuchungsrichters ist
der B .Z . zufolge ein au « Oesterreich gebürtiger Kaufmann , der seit
langer Zeit in Berlin ansässig ist , verhaftet worden . Es handelt
sich um einen Geschäftsfreund von Hugo Stinnes . »

Der Unfug Ser deutschen *
Kirchenanleihen

bat in letzter Zeit wieder ziemlichen Umfang angenommen- So

sind in ganz kurzen Abständen in Holland drei neu« Kirche »' js-

fionen gemeldet worden . Di« letzte Anleihe ist von dem Orden
der barmherzigen Schwester vom heiligen Bincenzius und Paulus
in Freiburg ausgenommen , obwohl dieser Orden erst im vergan¬
genen Jahre eine 800 000 Gulden -Anleihe gleichfalls in Holland
aufgelegt batte . Da di« Kirchenanleihen i« Gegensatz zu de» drin¬
gend notwendigen Ausländsanleihe « für Wohnungsbauten vom
Reichsbankvrästdenten Schacht für produktiv angesehen und ohne
jede Schwierigkeiten »ugelässen werden , so ist es kein Wunder , dab
die Körperschaften der katholischen Kirche diese günstige Gelegen¬
heit weidlich ausnützen.

Reform Ses Schlichtungswesens
Wie das Berliner Tageblatt zu berichten weih, bat der Reichs¬

arbeitsminister die Kcniferenz über die Reform des Schlichtungs¬
wesens auf den 16. Oktober angesetzt . Von Arbeitnehmerseite
werden Mitglieder des Allgem. Deutschen Gewerkschaftsbundes,
von Arbeitgeberseite Mitglieder der Vereinigung deutscher Arbeit¬
geberverbände an der Konferenz teilnehmen .

primo studiert Otkca .ur.

»Also: Man nehme ein Attentat, das man am vorteilhafiesten
selbst zubereitet, konstruiere daraus eine Verschwörung, so¬
dann drücke man hintereinander Knopf A und Knopf B . . .*

Kommunistisches Banditentum
Berlin , 14. Sept . lFunkdienst .1 Am Donuerstag abend

gegen ^ 11 Uhr wurde in der Friedensftrahe i» Berlin eine Gruppe

von Arbeiterfamaritern . bei denen sich Frauen und ein

Kind befanden, von einer Horde Kommunisten überfallen .

Als die Arbeitersamariter ihr Versammlungslokal verliehen , er¬

tönten Pfiffe und eine Gruppe von Radfahrern fuhr ihnen voraus .

Auf ei« weiteres Signal fielen die Burschen über sie her und schlu¬

gen mit Schlagringen und Gummiknüppeln auf sie ein.

Einer der Ueberfallene » wurde schwer verletzt und mutzte im Auto

zur Rettungsstelle transportiert werde», mehrere andere trugen

leichtere Verletzungen davon . Als Polizei erschien , flüchteten die

Angreifer . Es handelt sich um Kommunisten , die aus der Orts¬

gruppe Friedrichsheim des Arbeitersamariter -Bundes ausgeschlosieu
worden sind .

französische Lustmanöver
Paris , 13. Sept . Die Leiter der englichen Militär - und

Marineluftschiffabtt und der englischen Landesverteidigung sind
beute mittag an Bord zweier Erotzkampfflugzeuge, begleitet von
ihren Generalstäben , in Le Bourget eingetrossen. Sie werden
den morgen und übermorgen in der Bannmeile von Paris
stattfindenden groben kriegsmäbigen Luftmanövern bei¬
wohnen.

Oie Vorgänge in Spanien
Madrid , 13. September . Ein den Zeitungen zugegangenes

Kommunique besagt : Für heute Rachl war ein von verschiede¬
nen Elementen und Personen angezetteltes Komplott geplant ,
das als gescheitert angesehen werden kann. Die notwendigen Ver¬
haftungen sind vorgenommen worden , um das von den Verschwö¬
rern verfolgte Ziel , die ihnen zur Verfügung stehenden Mittel
und den Umfang ihrer Verantwortung genau festzustellen . Vielleicht
war die Ursache des Komplottes der Verdruß und der Neid , die, die
dieser Tage stattfindenden gewaltigen Kundgebungen der Anhäng¬
lichkeit an die Regierung hervorgerufen haben . Das Land kann
beruhigt sein .

*

Wie grotz die Beweise der „Anhänglichkeit" des Volkes
an das Diktaturregiment ist, beweitzt die Verschwörung, über
die aus vielen Teilen Spaniens berichtet wird . Da zur
Stunde ein genauer Ueberblick über die wahre Lage nicht zu
gewinnen ist, beschränken wir uns auf die Wiedergabe vor¬
liegender Meldungen .

Paris , 13. September . „Petit Journal " meldet folgedne Ein¬
zelheiten über das Komplott in Spanien : Das Komplott wurde
in Barcelona ausgedeckt . Eine große Anzahl Offi¬
ziere und Soldaten seien hinter Schloß und Riegel . Die
Madrider Regierung habe die Zensur verhängt . Alle Delegier¬
ten der Arbeiterunion , die gerade einen Kongreß abhielt ,
befinden sich unter den Verhafteten .

Gibraltar , 13 . September . Im Zusammenhang mit der Ver¬
schwörung sind in La Linea , dem spanischen Vorort von Gibraltar
am Dienstag ca . 5 0 Personen festgenommen worden . In San
Roque und Allgesiras sind ungefähr 100 Personen verhaftet
worden . Die polizeiliche Aktion ist noch im Gange .

Paris , 13. September . Der Meldung einer Nachrichtenagentur
zufolge, sollen sich unter den in Spanien festgenommenen Personen
General Aguilera , Hauvtmann B o r r e r o, der Führer der
Radikalen Partei in Barcelona Emilio Jglcsias und das gesamt«
Personal der Zeitung „Democratia " befinden.

Paris , 13 . September . „Journal " berichtet aus San Seba¬
stian , daß die vier baskischen Provinzen .Biscaya , Alava ,
Navarra und Euipuzcoa die seit langem eine autonome Verwaltung
und steuerliche Rechtlage besitzen , in großer Erregung seien, weil
die spanische Regierung eine Verordnung betr . den öffentlichen
Unterricht und die soziale Fürsorge verlangt haben , die dem auto¬
nomen Regime zuwiderlause . Daher hätten sämtliche Prooinzial -
und Gemeinderäte der Provinz Navarra zu demonstrieren beschlosien
Die Maßnahmen der Regierung hätten die Geister in Navarra in
Wallung gebracht. Die Regierung halte , um Unruhen Vorbeugen
zu können, in den Provinzen Truppen zum Einschreiten bereit .

JOBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr .Nr.19
Laden ■ bietet o vorteile in Preis, Mit und Zahlung — aroße mßbelaussteiiuny — ueterung franko per

" " Elo * ne 8chr «ln * r* l — Pol «t « r - W ^ rKrtätt » — Patant - Matrmtzan - Fabrik

_ Dem Rateauut -
mmen tngetchiouen.

Rumänische Reisebilöer
j . . Timbre .

* ist eine der wichtigsten Angelegenheiten des täg-
ei? c der ergiebigsten Einnahmequellen des rumäni -

j i
’& nsnsm ®“8 ist die berühmte S t e u « r m a r k e , die es in

i r crtcn von M bis 100 Lei ' gibt . Wenn man inner «
I ? 5bJitens " ine Postkarte schreibt , dann kostet das 2 Lei

? die Briefmarke muß noch eine „Timbre " zu

I C? ^ cl°»--^ rdcn . Denn eine Postkarte ist ein Schriftstück .
eine _ . . .r neben die Briefmarke muß noch eine „Timbre " zu

werden . Denn eine Postkarte ist ein Schriftstück ,
bezahlt man die errechnet« Gebühr . Auf das
T "lt aber gehört noch extra eine Timbre zu

ti ’"! bn ^ ^Eat muß mit einer Timbre versehen lein , jedes
—.{ „“f vor einem Kino ausbängt , jeder Handzettel der auf

r S}8t, aufk * W"rm man einen Zettel an fein Haus -
^ u iei

T iLem man ankündigt , daß ein möbliertes Zimmer zw
iw? SRin . .menn inan an sein Fenster schreibt : „Hier gibt

r iNn -bi« dann setzt man sich schweren Strafen aus ,'
^ ^ „ Timbre vergißt .
Sji . t -?®8 batte ich ein Schriftstück bei einer Behörde ein-

w' kat b«
m

« 5 Lei , sagte mir der Beamt « . Ich hatte keine

î ein " .Beamten , mir eine zu verkaufen , und legte einen
itÄu vbcn Tisch . Der Beamte steckte die 20 Lei ein.

«tttkirt , daraus herausgab ist vollkommen selbftverständ-

a. Im, !* > „ es auch gar nicht. „Mein Gott , wovon sollen
utfr 3r 'cn

'sit leben !" pflegt man bei solchen Gelegenheiten in
> ' "Ite ®ann griff der Mann in sein« rechte Westen-

in .* Ambre beraus und legte sie auf mein Schrift -
p , jf®Uf » nf,

®n«s in Ordnung ?" fragte ich . „Ja "
, erwiderte

i* ;T,Icb. Nt t e, dm er die Timbre wieder von dem Schriftstück ber-

bj, ^
,n die linke Westentasche und begann , den Akt zu

IelWtn-?r?fie^ unB ist in Rumäien allgemein üblich . Sie
' " '

sch angesehen und ist in ihrer Höhe nach
oak r; gestaffelt . Die Bezghlung der Beamten ist

' dj» J}e " ' " fach auf Bestechungen angewiesen sind . Die
ai« ».

'" an aus diese Art ^ an sie abführt , betrachtet der

>1
'
tfi *

.̂ "»ablung für die Mühewaltung und rechnet sie m
i? m-!„ ^5" vorher genau ein. , . . . -> tzj

'0" Ausenthaltsbewilligung »u erlangen , mußte ich mich
S l» bet Fremdenvolizei melden und dort ernen Schern .

\ S 5 Timbres zu je 100 Ler geschmückt war . Abe
^VN SE so'

einfach. Dieses Büro ist immer überfüllt. Wenn.
!^ ten an der Türe 40 Lei gibt, braucht man sich N'cht
aniustellen , sondern kommt gleich »um P " fekten .

war ein entzückender junger Mann , der ftretzend
D . k- ,̂ ^ iwas gebrochen deutsch sprach , der ernztge « « lmte.

gekoster dar , und dem ich nie Geld^anzubreten

„gibt man einem Präfekten nur bei großen Sachen etwas , denn
diele Leute nehmen nicht unter 1000 Lei , -cnd das lohnt sich hierbei
ja gar nicht."

Dieser Präfekt , der gerade « inen Rumänen abkanzelte wie
einen Jungen , der in Nachbars Garten Kirschen gestohlen hat, war
zu uns von formvollendeter Höflichkeit , bot uns sofort Stühle an ,
stand vor meiner Begleiterin auf und erklärte mir den Weg zur
Erlangung des gewünschten Scheins . Um diesen Schein zu erhal¬
ten , mußte ein Stockwerk höher ein Gesuch aufgesetzt werden . Auch
dieses Gesuch mußte natürlich eine Timbre tragen . Sie war jedoch
billiger , lautete nur auf 8 Lei (und kostete 20) . Der Beamte , der
mein Gesuch aufstellte , warf für 40 Leu alle Wartenden aus seinem
Zimmer hinaus und nahm mich zuerst an die Reihe . Im Neben¬
zimmer — natürlich neuer Beamter mit neuem Trinkgeld — gab
es die nötigen Stempel und Unterschriften. Dann hieb es : „Kom¬
men Sie morgen wieder !" Am nächsten Tage erstand ich auf ^be¬
schleunigtem" Wege die Papiere zu 500 Lei, brachte sie zum Präfek¬
ten und nach einer Viertelstunde war alles erledigt . Mit liebens¬
würdigem Lächeln gab mir der Präfekt Paß und Aufenthaltsschein ,
stand auf , reichte mir die Hand und wünschte mir gute Unterhal¬
tung in Bukarest.

Das über seine Derwaltungsmöglichkeiten hinaus grob gewor¬
dene Rumänien krankt an der notwendigen Korruptheit seiner
schlecht bezahlten Beamten . Der Präfekt war eine der wenigen
Ausnahmen , di« das morsche Gerüst noch stützen.

„Aber es wäre doch auch ohne Bestechungen gegangen," wird

vielleicht jemand einwenden . Eewib , ein Aufenbaltsschein ist eine

alltägliche Sache. Man bekommt ihn in der Tat vielleicht auch
billiger , als ich ihn bekommen habe. Aber dann mutz man nicht
zweimal , sondern viermal kdmmen und kann vom frühen Morgen
bis in den späten Abend hinein auf diesem Amte stehen , denn den

Begriff der Reihenfolge gibt es hier nicht. Dran kommt der , der

drangenommen wird und drangenommen wird eben der , der sich von
vornherein dieses Vorzuges würdig erweist und sich erkenntlrch
zeigt. Eine Hand wäscht die andere , und auch ein Beamter mutz zu-

seben , wovon er lebt .
Mario Mohr .

Tftoater und Mustft
Sadisches Landesttieater

Wir konnten der Versuchung nicht widerstehen, uns die erste
Wiederholung des „Schinderhanne »" von Zmkmayer anzufehen, um
den Abstand in der Wirkung zu ermesien, die das Stück in der alten
und in der neuen Besetzung macht. Er ist enorm . Vor den
Theaterferien war das Frl . Rademacher nach Herrn Hier ! der
Clou des Abends ; sie ist in dem Stück einfach unersetzlich , und man
begreift als Außenstehender die zwingenden Gründe nicht , die zu

Intendanz bat uns Karlsruhern damit einen schielten Dienst er¬
wiesen. Frl . Rademacher war eine gereifte Künstlerin im Vollbesitz
ihrer Darstellungsmittel und hatte dazu eine ausgesprochen« per¬
sönliche Note . Frl . Bertram » bei aller Anerkennung ibres Talentes ,
ist weder im Können mit Frl . Rademacher zu vergleichen, noch ver¬
fugt sie über eine persönliche Note . « Das sind Fehler ihrer Jugend¬
lichkeit , die im Laufe der Jahre verschwinden werden . Vielleicht
nimmt Frl . Bertram sogar einen glänzenden Aufstieg, aber wir
können darauf nicht warten , und der Rademachersche Sperling in
der Hand wäre uns schon lieber gewesen als die Bertramsche Taube
auf dem Dache . Es ist sonst nicht unsere Art , einen Darsteller
in den Schatten seines Vorgängers zu stellen, denn Künstler sind
Individualisten und daher inkommensurabel . Aber hier brüllt der
Vergleich unüberhörbar laut .

Das Julchen des Frl . Bertram ist eine lahme , unper¬
sönliche Durchschnittsleistung , die weder im Gemütlichen noch im
Humorigen an die urwüchsige, kernbafte Mädchengestalt des Frl .
Rademacher heranreicht . Die Liebe des Räuberhauvtmanns zu
ihr wird total unglaubhaft und damit büßt das ganze Stück an
zündender Wirkung ein . Da im Ensemble diesmal nicht mehr so
deutlich gesprochen wurde , kam auch die Bodenständigkeit der Zuck -
mayerschen Ausdrucksweise mit ihren drolligen Bildern und origi¬
nellen Wendungen , einem Hauvtreiz des Werkes, nicht zum vollen
Erblühen . Man dürfte die im übrigen vracht- und stimmungsvoll
aufgebauten Szenen noch einmal überholen , ehe man sie der Volks¬
bühne serviert .

Von anderen Umbesetzungen bedeutete die des Iltis Jakob
durch Gerhard Just bestimmt einen Gewinn . Auch der Lehrer
Mosebach in der Hand von Kurt Bortfeld erhielt etwas mebr
Farbe . Der Korporal Mauschka des Herrn B a u m b a ch , den wir
das letzte Mal bei der großen Zahl Mitwirkender vergaßen , machte
die Episode auf dem Kasernenhof zu einem realistischen Meisterstück ,
das im Haus brlles Entzücken auslöste . Schon um der Lebensecht¬
heit dieser Szene willen lohnte sich der Besuch des Stückes.

Und nun noch eine notgedrungene Anregung . Es fällt auf ,
dab im Schauspiel , auch bei recht langen Stücken, nur eine ein¬
zige Pause eintritt , was die Zuschauer oftmals lz . B . im
„Londoner verlorenen Sohn ") recht unangenehm empfinden . Es be¬
deutet zweifellos eine starke geistige Anstrengung , einem Drama , be¬
sonders wenn es ernster Art ist , zwei Stunden lang zu folgen ohne
« ine Erholungspause . In der Over sind zwei Pausen die Regel ,
ohne daß sich jemand über Zerreißen der Stimmung beklagte . Wer
mit dem Publikum Ettahrung hat wie ein Kanzelredner und Poli¬
tiker , weiß , dab eine Zuhörerschaft nach einer Stunde schon leicht
ermüdet , und daß nur ganz brillante Redner es wagen dürfen , diese
Zeit .mit einer Rede »u überschreiten. Das Theater möge diesen
Wink beherzigen und den Schausvielbesuchern die Wohltat einer
zweiten Pa -use bei langen und schweren Stücken in gleicher Weise
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SowjeS - Wilttarismus
Wie Sie Bolschewisten für Sen Krieg rüsten

Die deutschen Kommunisten treffen ihre Vorbereitungen ,um das von ihnen geforderte Volksbegehren für einen Volks¬
entscheid gegen den Vau des Panzerkreuzers A durchzuführen.
Selboerständlich denken sie nicht daran , mit ihrer Aktion
dem Frieden dienen zu wollen, vielmehr ist der einzige
Zweck der Hebung der , gegen die Sozialdemorkatie eine neue
und möglichst verstärkte Hetze betreiben zu können. Die deut¬
sche Kommunisten mutzten ihre Aktion auf Befehl von Mos¬
kau unternehmen , auf Befehl derselben Sowjetmachthaber ,die in Rußland in einer Weise Vorbereitungen für den Krieg
treffen und das Volk militarisieren , wie es kaum in einem
anderen Lande der Fall ist . Das kommuni st ischeVolks -
begehren ist aufgelegter Schw indel , denn dieselbe
Partei , die in Rußland mit allen verfügbaren Kräften mili¬
tärische Rüstungen aufbaut , denkt nicht daran in Deutschland
oder in anderen Ländern dem Frieden dienen zu wollen.
Wer das kommuni st ische Volksbegehren unter¬
stützt, fördert den kommuni st ischen politischen
Schwindel und macht sich in den Augen er kommunistischen
Drahtzieher in höchstem Matze lächerlich .

Wie in dem von den Kommunisten völlig beherrschten
Rußland , von den kommunistischen , politischen und gewerk¬
schaftlichen Organisationen wie von den Jugendverbänden
die Militarisierung des russischen Volkes betrieben wird , da¬
für erbringen wir , mit heute beginnend , in der nächsten Zeit
eine Fülle von Belegen , aus Mitteilungen und Bekannt¬
machungen der russischen kommunistischen Presse.

Oie russischen Gewerkschaften
für Sie Kriegslustflotte

Die im Sommer 1927 vom Zentralrat der Gewerkschaf¬
ten der Sowjetunion eingeleitete , Geldsammlung für den
Ausbau der Kriegsluftflotte wurde zum 1 . Scvtember 1927 ab¬
geschlossen. Die Sammlung ergab eine Summe von 3 382 000 Rubel ,von denen 128 500 Rubel vom Zentralrat und den Zentralvorstän¬den der Verbände gespendet und weitere nahezu 3 Millionen Rubel
von den Gewerkschaften im Lande gesammelt wurden . Don den
einzelnen Gewerkschaften entfallen auf die Metallarbeiter 520 000,die Sowjet - und Handelsangestellten 190 000 , die Textilarbeiter
371000, die Eisenbahner 332 000 , die Bergarbeiter 321000, die Bau¬
arbeiter 185 000 , die Arbeiter der chemischen Industrie 101000, die
Holrarbeiter und die landwirtschaftlichen Arbeiter je 101000 usw .

l „Trud " vom 10 . November 1927.)

Tadel für Sowjetgewerkschasten
Weil sie nicht für die Offizierslaufbahn werben

Moskau , 16 . August. Zu Anfang dieses Jahres war die Lo¬
sung ausgegeben worden , in allen Fabriken unter der jüngeren Ar¬
beiterschaft geeignete Personen zum Eintritt in die Kriegsschulen
auszuwäblen , um den Offiziersnachwuchs der Roten Armee sicher¬
zustellen. Die Sowjetblätter führen jetzt Klage darüber , dab die
Gewerkschaften und andere Organisationen diese Aufgabe sehr nach¬
lässig behandelt hätten . Zum Beispiel wären für Leningrad 3250
Anmeldungen berechnet, es hätten sich aber nur 911 gemeldet. Die
Blätter glauben , dah unter der Arbeiterjugend sich zahlreiche Per¬
sonen befinden , die gerne Rote Offiziere werden würden , dah aber
die Nachlässigkeit der Gewerkschaften ihnen die notwendigen Mit¬
teilungen über den einzuschlagenden Weg vorenthalte .

Militärische Gewerkschaftsarbeit
in Charkow

Unter diesem Titel veröffentlicht „Trud " ( vom 28. August 1927)
folgende Korrespondenz aus Charkow :

„Die Ebarkower Gewerkschaften haben eine rege Tätigkeit auf
dem Gebiete der militärischen Propaganda entwickelt, lleberall
werden militärische Vereine und Zirkel gebildet. Es werden Sport¬
plätze und Schiehstände errichtet und das notwendige Zubehör an¬
geschafft .

Die in den chemischen Fabriken beschäftigten Arbeiter bilden
ihre Vereine nach der Art der militärischen Truppenteile . Es wer¬
den drei Bataillone organisiert , die das Regiment der Charkower
Chemiker bilden sollen . Auch der ehemalige Kommandobeftand ,der jetzt in den Unternehmungen der chemischen Industrie tätig ist,
ist dazu herangezogen worden . Für die Anschaffung der Gewehre
sind tausend Rubel bestimmt worden . In drei Fabriken sind Schieh -
stände zum Scheibenschiehen errichtet. Zur militärischen Ausbil¬
dung sind über tausend Arbeiter herangezogen worden.

Die Angestellten des Volksbildungswesens haben einen Zirkel,deren Mitglieder für die erste Hilfeleistung , und einen anderen , in
dem die Leute für den Beobachtungsdienst ausgebildet werden , so¬
wie 10 Schützenzirkel mit 200 Mitgliedern gegründet .

Die Buchdrucker haben auf dem Sportplatz ein Scheibenschiehen
organisiert . In der nächsten Zeit soll ein Schützenfest veranstaltetwerden , in dem sämtliche Schützenvereine in einen Wettbewerb
treten werden.

Der Bauarbeiterverband zählt 13 Schützenzirkel , an denen 250
Personen teilnebmen , sowie vier militärisch -sanitäre Zirkel.Me in der Lebensmittelindustrie beschäftigten Arbeiter haben
26 Schützenzirkel organisiert und mehrere Wettbewerbe veranstaltet .Die Arbeiter der Lokomotivbauwerke bilden ein besonderes
Kavallerieregiment , das den Namen des Genossen Woroschilow
trägt .

"

Militärische Propaganda
in der Gewerkschastspreste

Unter diesem Titel bringt „Trud " vom 14. Juli 1927 einen
Bericht über eine von der Bildungsabteilung des Zentralrates der
Gewerkschaften der Sowjetunion einberufene Konferenz der Redak¬
teure der Gewerkschaftsblätter . Die Konferenz hat sich für eine
weitere Stärkung der militärischen Propaganda in der
Gewerkschaftspresse ausgesprochen und im Zusammenhang damit
für eine Verstärkung des Kampfes gegen die Sozialdemokra¬
tie , „die objektiv der Vorbereitung eines militärischen Angriffes
auf die Sowjetunion Vorschub leistet" . ( ! ) Im einzelnen hat die
Konferenz ferner beschlosien :

„Es ist notwendig , die Pressevrovaganda für die Teilnahme
der Gewerkschaftsmitglieder an der Gesellschaft zur Förderung des
Flugwesens und der chemischen Kriegsmittel und
für die Organisation gewerkschaftlicher Vereine für Schieß¬
sport und für militärwissenschaftliche Kenntnisse
zu verstärken. Mehr Aufmerksamkeit gebührt der Tätigkeit der Ge¬
werkschaften auf dem Gebiete der militärischen Propaganda . . . .
Extraausgaben der gewerkschaftlichen Zeitungen und Zeitschriften
müssen veranstaltet werden , in denen die Tätigkeit der betreffenden
Gewerkschaft auf dem Gebiete der militärischen Propaganda und
die Verbindung des betreffenden Industriezweiges mit dem Heeres¬
wesen geschildert werden. Die Kampagne muh im Zeichen des
Kampfes für die Hebung der Produktivität der Arbeit , gegen Ar¬
beitsversäumnisse und Schlamperei in der der Landesverteidigung
dienenden Industrie stehen . . . In Verbänden mit einer gröberen
Anzahl weiblicher Mitglieder ist die Aufmerksamkeit aus die Her¬
anziehung der Frauen zu militärischen Sanitäts¬
kolonnen und Schiehsvortgruvpen zu lenken" u. a . m .

Das Zentralblatt der russischen Gewerkschaften bringt auch fast
täglich Bilder , die das Interesse für rein militärische Fragen
beben sollen ; bald wird gezeigt, wie ein Maschinengewehr ausein¬
andergenommen wird , bald ist es ein „Rauchvorhang" oder „eine
Patrouille auf dem Fluh während des Unterrichts in Taktik"
( „Trud "

, 15 . Juli ) , bald wird gezeigt, wie ein Drei -Zoll-Feldge-
schütz abmontiert wird ( „Trud " vom 16 . Juli ) usw . , usw .

Dies alles heiht in der verlogenen Sprache der russischen kom¬
munistischen Führer : Kampf gegen den Militarismus .

Militärischer Äser des
kommunistischen ?ugenöverban- es

Die militärische Propaganda unter der Ju¬
gend bildet einen der wichtigsten Zweige der Tätigkeit des Kom¬
munistischen Jugendverbandes 1>er Sowjetunion . Ueber die Art
dieser Tätigkeit wird „nach den Materialien beim ZK . des KID .
d . SU .

" in den „Jsweftija " vom 25. August 1928 berichtet :
„Die Frage der Einberufung und Entlastung der Rotarmisten ,der Auffüllung der Kriegsschulden und der Feldzüge der Jugend

beanspruchen gegenwärtig das auherordentliche Intereste des Zen¬
tralkomitees des KJV . und seiner lokalen Organisationen . Bereits
Mitte Juli hat das ZK . des KJV . d. SU . allen Organisationen
besondere Direktiven betr . die beiden ersten Fragen zukommen las¬
sen. Die lokalen Organisationen des KJV . wurden aufgefordert ,von der mündlichen und schriftlichen Agitation unter der städtischen
und ländlichen Jugend für die erfolgreiche Durchführung der
Einberufung weitestgehenden Gebrauch zu machen . Diese
Kampagne verbindet der KJV . mit einer allgemeinen Propagie¬
rung der Verteidigungsprobleme . . . Die lokalen Organisationen
des KJV . entsenden besondere Vertreter an alle Musterungsstellen
zur Durchführung einer agitatorisch-propagandistischen Arbeit unter
den Einberufenen und zur Unter st ützung der Muste -
rungskommissionen . Der KJV . betrachtet seine Beteiligung
an der Musterungskamvagne als eine der Arten der militärischen
Propaganda unter der Jugend .

"
Der KJV . nimmt auch aktiven Anteil an der Werbung von

Schülern für die Kriegsschulen . Bezeichnend ist aber ,
dah dieser Werbefeldzug gerade unter der Arbeiterschaft
keinen Anklang findet . Das amtliche Blatt schreibt darüber :

„Angaben über die vorläufigen Ergebnisse der Werbung für
die Kriegsschulen sind beim ZK . des KJV . d . S .U . noch nicht vor¬
handen . Der Feldzug hat leider nicht die nötige Zahl der

Entrüstung bei der KpO.

, Xeuer Verrat : Jetzt verlangt die GpO., daß wir unsere Propaganda gegensie selber bezahlen."
Shoru- r »Solche Gemeinheit - pfui !"

jugendlichen Arbeiter ersaht . Rur in selten *
intsatz von Arbeitern ,

«« .y,
' ■*konnte ein hoher Prozei

für die Kriegsschule Angemeldeten erzielt werden.
Musterungskommissionen wurden aufgefordert , diesem
sondere Aufmerksamkeit zu schenken."

«unn.4 5"
«distadt erstickende Arbeiterjugend hat den Appell freudig «

Grobe Hoffnungen hatte der KJV . im Interesse der ^
schen Propaganda an die Organisation -der sog. Militär . . Uittg
Feldzüge der Jugend geknüpft. Die im Staub drr

brtk> >Jiftmen. Aber gerade darin liegt der Haken. Die Jugend
die „Feldzüge" eher als eine Art Ausflug oder Wandert^" j,
bereitet damit der Leitung des KJV . beträchtliche Sorge« '

„Die miltärischen Feldzüge"
, heiht es in den „Iswestus ^ ifl) tt ,in der letzten Zeit spontan Hunderttausende von JugendUA *8$Unlfahlen , die am Sonntag ins Freie ziehen zu taktischen i i<m thaben den Charakter einer Epidemie angenommen . ^ »ndijuweu ueu \Mjuiiuiet eiiiet ipiiiueiiire umjenummeu . ** Afidieser Feldzüge hat aber gezeigt, dah die Jugend zurrst O?"

führung grober Schulungsfeldrüge nicht * . |jjn5 aioßer « lyutungsietozuge n,qItznel
: t ist , dah sie sie als Vergnügen und E r b o I

trachtet . Die Jugendlichen , die die Feldzüge mitmachen, tyZt
reitei

gewöhnlich an dem militärischen Einzelunterricht nicht bcjmen , sind mit den Anfangsgründen des Frontaufbaues « '"£ Wj ,traut . Viele verstehen nicht einmal mit den Waffen ^
««^ st '

haben sogar die militärischen Reglements nie gelesen .
" A <^eDas Zentralkomitee des KJV . bat daher Mabnabm «« < jj ederung des Charakters der militärischen Feldzüge , zu

Wandlung in eine militärische Vorbereiteten ,
schule , ergriffen . Grobe Bedeutung wird in der
Mahnahmen der Einführung einer „halbmilitärischen

üff
für die Teilnehmer an den Feldzügen beigemessen . „Diese
wird die KJ .-Leute zwingen , sich in Reih und Glied nach ***
armisten auszurichten .'

Das Werk der Militarisierung der russischen Jugend
det Tat in den richtigen Händen zu sein !

Freistaat Baden

htbst

i> i ,
JUfto

Me

&
r »un a

€ in nationalistischer Rummel
Aus Waldkirch wird uns geschrieben :
Im weingesegneten Glottertal , nabe dem Amtsstädtch«« g

kirch, liegt das Sanatorium und Kurhaus Glotterba ^ «.
" «

Durchschnitt der Kurgäste besteht aus reichen Fabrika «^ ^ »bl
Kaufleuten von der Nordkante Deutschland; darnach find 8 j"" " ~Preise eingestellt. Vermutlich auf die Einflüsterungen
ristenen Managers nahm das Glotterbad einen alten
den 82jährigen Kurt Bloche aus Berlin , a«i /
Wochen unentgeltlich als Kurgast auf .

'
Bloche ist

Teufel , ein Teilnehmer am Kriege 1870/7. Er hat als
die bekannte Attacke bei Mars -la -Tour mitgeritten , fci«JSj,daran beteiligten Ulanen und Kürassiere zu einem Hölle«^
allzuviele zu einem Todesritt wurde.

Man könnte den Einfall der Kuranstalt , einem i« ^Verhältnissen lebenden Kriegsteilnehmer einige sorgenlose
zu bereiten , anerkennend gutbeiben , wenn der Aufenthaltsgedienten Reiters nicht am vergangenen Sonntag zu «iwjjL
nalistischen Rummel erster Güte mihbraucht worden
kamen sie in das Glotterbad anmarschiert , di« KriegerM
dem Breisgau und mit ihnen ein ganzer Stab abget «
Offiziere , die in Freiburg oder sonstwo ihre nicht
Pensionen verzehren . Es stiegen Ansprachen und Rede«
anrüchig nationalistischen -eisenfresserischen Stil . Einen «'
Begriff , was an dem Tage alles verzapft wurde , gibt u«8 y

urger Tagespost "
, AH- , . — . — - - e Stellung einnimmt . ®

ihr , dem Zentrumsorgan , ist es zu bunt geworden , denn P\ , k

richt der zentrümlichen „F r e i b
Veranstaltung eine wohlwollende

wörtlich ' „ . . . leider konnten es sich aber einige
versagen) nationalistische Sprüche zu machen , den Soldat ^ »
übertriebener Weis« zu verherrlichen und den Friede«^ ^einen Fubtritt zu versetzen . Sie haben damit nur

sil-' sie aus dem Weltkrieg und seinen furchtbaren Folgen
Volk nichts gelernt und nichts vergessen haben. . . ."

So wirds gemacht . Zum Schmer» der ausrangierte « '
^höherer Gattung gibt es keinen Sedanstag und keine« '.$ ■

Geburtstag mehr ; weil man aber doch irgendwie »o« . ^ V
Zeit mit . der gepanzerten Faust der Vergangenheit aut ^
schlagen möchte, muh ein armer , alter Soldat a . D. §t>
herhalten . «

Di « Molkerei-Kredite in Bade«. Vom Ministerinnern wird uns geschrieben : In jüngster Zeit ging einenein uinu uua ueiiyneoen : IUNg >rer seil ging einr yrgdie Presse, die beanstandete , dah die Reichskredite für 5
rung der Milchwirtschaft . in Baden noch nicht zur D«" 8 ylangt seien. Gegenüber dieser Behauptung ist festzustellen . r.dieser Behauptung ist festzustelle«>^ K jden auf Baden entfallenden 500 000 RM . . die

zinsverbilligtes
bereits 3210 °Förderung der Milchwirtschaft als

Molkereien gegeben weiden können, bereits 3Zi " " JzurVerteilung gelangten . Auf 4
Generalkonsulat des Königreichs der Serben ,Slovenen . Der zum Generalkonsul des Königreichs zo ' ßKroaten und Slovenen in München ernannte Herrn o w i tss ch ist zur Ausübung konsularischer Amtsba ««

Baden zugelassen worden.
Bahneröffnnng Neckarsteinach —Schöna« . Die

strecke Neckarsteinach —Schönau wird voraussichtlich «m
eröffnet und am 21. Oktober in Betrieb genommen «**

Aus der Stadl Ourlaöl>
Jungsozialifte «. Sonntag , 16. Eept . : Gautreffen jberg. Abfahrt 5.54 Uhr . —-0f 't t
( :) Kinderheimkehr . Die Kinder , welche am 8.

dem Kindererholungsbeim Seuberg entsandt wurm » ' “
Dienstag , den 18. ds . Mts
Hof D u r l a ch wieder ein.

nachmittags 6 llbr 54

Serbst-Mode-Ausstellong.
Wer unser Hauvtstrahe durchwandert , dem muh

^
> ^ ^wie ein Geschäft mit dem andern wetteifert , seineund praktisch umzugestalten , wie Fachleute von Ru >,

namentlich dem vorderen Geschäftsraum,. . _ der die
enthält , ein schönes , tadelloses Aussehen zu geben. jjj , * fl¬
au zeigen , dah man leistungsfähig und auf der J
letzten Zeit wieder da und dort der Umbau t ' SLjtt ,
geschältes vorgenommen . Der vorurteilslose * 7*
verständnisvoller Art und Weise nach dem Grundsa« -
die Ferne schweifen ? Sieh '

, das Gute liegt so gfiJSjfij

r

QO

beim Einkauf eingedenk des andern Wortes :
Leben und Leben lassen !" in hiesigen Geschäften (t
macht , wird zu der Ueberzeugung gekommen 1# " -
nicht schlecht

Um nun
gefahren ist. i«5 .V

Durl«^ ifjjUm nun dem kauflustigen Publikum von . & *hvwärts zu zeigen , dah hiesige Firmen erstklassige ,feit , die auch nicht höher, eher niedriger sind als » Ap »^ f0«
zubieten in der Lage sind , dah sie auch betreffs ^^hinter anderen Geschäften von auswärts keinesweSS ^ p^

.
haben sich einige hiesige Geschäfte entschlossen , am
tcmber im Saale der „Krone" eine Serbst -Mod«--' vjftL

cc.~ : n . . . j : . .. . . .. v . . . vt »v Ir MTveranstalten . Es ist zu wünschen und zu hoffen.
nerschaft Durlachs nicht achtlos an dieser Veranst«

^ e>
gebt , sondern ihr die nötige Beachtung schenkt
suches würdigt .
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vewerkfchaflsvemegung
f Der Kampf in der Herrenkonfektion.

I «iA ^ der Herrenkonfektion ist die Zahl der Ausgeiverr -
R j,L "unmebr auf nahezu 40 000 gestiegen. Die Zunahme der Aus-

r Am 8S4*ff£I erklärt sich einmal aus der Aufarbeitung der Zu-

r iii e und dann vor allem aus dem Druck der Arbeitgeberverbände
I ®1» Mitglieder , die sich am liebsten um die ganze Aussperrung

J bet" JJJitgedrückt hätten. Dieser Druck zur Auffüllung der Kamvi-
Ittffitf j? der Arbeitgeber hat jedoch nur taktischen Wert . Man will
l B : > « °uben hin sich wenigstens für einige Zeit etwas stark machen
L|fo*,< . Ulan in möglichst guter Haltung an den Verhandlungs -
kiiHP ^ treten möchte . Gleichseitig mit Sem Druck auf die aussver -

4 ^ unlustigen Elemente im Arbeitgeberlager ertönt tm-
Pt ^ Uuter und stürmischer aus demselben Lager der Schrei nach

Ölungen . „Wo bleibt der R e i ch s a r b e i t s m i n t -

II # 'I
So fragt die Trxtilzeitung . Die Arbeitgeber wollen
wie möglich an den Verhandlungstisch . Das gebt aus

0 * 3 >n ihnen inspirierten Pressenotizen , die in den letzten Tagen
teils*1 § di« bürgerlichen Blätter gingen ganz deutlich hervor . Rea -

fl iÄ t,
1 Ncichsarbeitsminister auf die stürmischen Bitten ~

l^ der . Hann dürfte es aller Wahrscheinlichkeit nach berei
der Ar-

bereits in den
d 1*« Tagen zu Verhandlungen kommen .

: | (l Tarifkontrahenten auf Arbeit nebmerseite haben,
Lrei » | . 1,e vor kurzem anoekündigt haben , über den Schieds -

hinaus weitgebende Forderungen aufgcstcllt
UkUrrdingr angemeldet . Der Schiedsspruch, der von den Arbeit '

und vom Reichsarbeitsministerium abgelehnt worden war ,
1 als Verhandlungsbalis nicht mehr in Frage kommen . Die

^ Forderungen enthalten die Lohnsätze , wie sie vor der ersten
- -tc c-k' . ir Verlangt rvovden sind ,de» lVsrdsgerichjgye ^ ^dlang am .

ifWif ®’ri> e*n€ neue iLingruvvierung der Frauenlöhne bei Be
18. Juli

\ jjMJF * wird eine neue Eingruvvierung d- , - - -
1 ^ >«ung an Svezialmaschinen und schließlich Sicherstellung der

Anziehung von Organiiationsvertretern ber der Regelung der
^«korde verlangt . Das Detriebsrätegestz sieht die Heranziehung

!
Iln8 von Organiiationsvertretern .

I Neue Schlichtungsverhandlungen im Lohnstreit
^ der Herrenkonfektion

l^ l ! . *« lin , 18 . Sevt . In dem Lohnstreit der deutschen Herren -
I . " iekt i o n , von der sich etwa 40008 Arbeitnehmer

i^ bttcklich Ausstand befinden , sind nach mehreren Wochen

7 -«if toi bchlichtungsverhandlungen angesetzt worden . Sie finden am
den 17 . ds . Mts . , in Weimar statt . Ihre Leitung ist dem

,fJl o.!^ter für Oberschlesien. Regierungsrat Dr . Brahn , vom Reichs-

Lu#

' ’isminiftettum , übertragen worden.

Kleine badische chronid
JlWeUnget Schweinemarkt vom 12. Sevt . Zufuhr : 92 Milch-
J ' n«. Preise 29—40 ^4t pro Paar . Handel : mittel . Nächster

« am 19. Sevt . 1928.
^ »chbauken (Amt Ettlingen ) . Der ledige Ignaz Ochs von

? wollte Mittwoch nachmittag mit seinem Fabrrade auf der

Stüber Straße »wischen Rüppurr und Ettlingen ein vor ihm
Auto überholen . Im gleichen Augenblick kam von der

>-n *n Seite auch ein Auto , Io daß Ochs in dieses hineinfuhr ,
biad wurde vollständig zertrümmert und er selbst erlitt er -P' ift

liebliche Verletzungen, die seine Aufnahme ins Krankenhaus nötig
machte .

Mannheim . In der städt. Desinfektionsanstalt beim Kranken¬
haus brach beim Einlagern von Schwefelkohlenstoff in einem Holz¬
schuppen ein Brand aus , wobei zwei Eisenfässer ervlo -
vierten . Das Feuer wurde nach einer Stunde gelöscht . Der
Schaden ist erheblich . Ein Berufsseuerwebrmann zog sich bei der
Bekämpfung des Brandes so schwere Brandwunden zu , daß er in »
Krankenhaus ausgenommen werden mußte.

Mannheim . Infolge falscher Weichenstellung erfolgte Mitt¬
woch vormittag auf dem Rangierbahnhos bei der Fcudenbeimer
Brücke ein Zusammenstoß zweier Rangierabteilungen . Dabei kipp¬
ten zwei Güterwagen um . Der 48jäbrige verb . Rangierer Jakob
Köhler aus Altlußbeim kam unter einen Wagen und wurde
getötet . Die Untersuchung über die Schuldfrage schwebt noch.

D a l l a u (Amh Mosbach) . Ein vorübergehend hier weilende«
Mädchen aus der Pfalz wurde von ihrem Bruder besucht. Bei der
Begrüßung entlug sich das Gewehr de» Bruders . Der
Schuß traf das Mädchen in den Leib und verletzte die Gedärme
schwer. Cs wurde sofort iu das Spital nach Mosbach gebracht, wo
es sehr schwer darniederliegt .

Bm Mttelbaöen
SrucMai

Ein Unfall mit tödlichen Folgen . Im Krankenhaus starb der
bei der kiesigen Metzgercin Mettler beschäftigte Dengel aus
Neuenbürg an den Folgen eines Unfalles . In der vorigen Woche
war ihm beim Zerlegen von Fleisch das Messer ausgerutscht und
in den Leib gedrungen , wobei der Mastdarm verletzt wurde . Trotz
mehrerer Operationen konnte der junge Mann nicht gerettet
werden. .

Bürgerausschuß . Der Bürgerausschuß hat am Mittwoch nach
nahezu neunstündiger Sitzung den Voranschlag für 1928/29 mit
großer Mehrheit angenommen ; dagegen stimmten die Wirtschaft!.
Vereinigung , Sozialdemokraten und Kommunisten . Die Umlage
des Vorjahres wird beibebalten : für Grundvermögen 105 Pfg . , Be¬
triebsvermögen 50 Pfg . und Gewerbeertrag 830 Pfg .

Kaston
Marktpreise am 18 . Sevt . 83 Läufer , Preis per Paar 70— 100

Mark , 440 Ferkel , Preis per Paar 25—60 Mark , Tafelbutter per
Pfund 2 .10— 2 .20 Mark , Landbutter 2—2 .10 Mark , Trinkeier 16 und
17 Pfg ., Kisteneier 13 und 14 Pfg .

Kus dem Hlurgtoi
Generalversammlung des Arbeitergesangoereins Freiheit

Gaggenaa
Die auf Samstag , 8. Sevt ., in die Dolkshalle einberufene

außerordentliche Generalversammlung des Arbeitergesangvereins
Freiheit Eaggenau erfreute stch eines sehr guten Besuches. Nach
kurzen Degrüßungsworten durch den Vorstand Kaufmann konnte

weihe, wobei er hervorhod , daß das Fest nicht nur bei den teilneh¬
menden Brudervereinen , sondern auch bei der Einwohnerschaft von
Eaggenau einen äußerst günstigen Emdruck hinterlassen habe. Die
Totenehrung auf dem Waldfriedhof , bei der leider wegen der gro¬
ben Hitze die Beteiligung zu wünschen übrig lieb, gestaltete sich zu
einem erbebenden Akt für die Teilnehmer .

Anschließend an den Eeschäfsbericht gab der Kassier Eanges -
bruder Brückner einen ausführlichen Kassenbericht , der
trotz den anderen Ausgaben , die das Fest erforderte , als zufrieden¬
stellend bezeichnet werden kann. In der anschließenden Diskussion
dankten Sangesfreund Demeinderat Rommel und Lind « er -
Rotenfels dem Vorstand und Berwaltungsrat für ihre aufopfernde
Tätigkeit . Beide gaben dem Wunsche Ausdruck, daß der Berwal -
ungsrat in seiner Zusammensetzung noch recht lange die Geschicke
des Vereins zum Woble » r Arbeiterlängerbewegung am hiesigen
Ott leiten möge . Der Vorstand dankt« für das dem Derwaltungs -
rat entgegengebrachte Vertrauen und nahm zugleich Anlaß , all
denen zu dankeiu die durch ihre fimmzielle Unterstützung und rege
Mitarbeit dem Verein ihre Sympathie entgegenbrachten.

Punkt 2 betraf «ine Aussprache über di« Gründung eine»
Frauen « bzw . gemischen Thors , wobei der Vorstand daraus hinwies ,
daß überall im Bezirk die Gründung eines solchen Chors gute Fort -
schritte mache , und man auch in Eaggenatk einmal daran denken
müsse, die Frauen zusammenzufasien, um sie für das freie Lied zu
begeistern. In der anschließenden Diskussion, von der recht aus¬
giebig Gebrauch gemacht wurde , war die Mehrheit der Meinung ,
daß di« Entwicklung in Gaggenau nochnicht so weit vornn -
geschritten sei , um die Schaffung eines Frauen , bzw . gemisch¬
ten Chors vornehmen zu können. Die Angelegenheit wurde dem
Verwaltungsrat zur weiteren Erledigung übertragen , der im ge¬
gebenen Zeitpunkt die Frage erneut aufgreifen wird .

Zu Punkt 3 , Veranstaltung einer Herbstfeier , berichtete der
Vorstand über die vom Verwaltungsrat getroffenen Vorarbeiten ,
die von der Versammlung gutgeheiben wurden . Nach dem Bericht
findet die Herbstseier im Sonntag , 28 Oktober, in der Eambrinus -
halle statt . Das Programm , das außer Gefangsvorträgen und
Tanz ein Singspiel , betitelt „Der Dirigent "

, oorfiebt , dürfte
den Besuchern einen gemütlichen Abend versprechen. Der Herhst-
feier voraus gebt das in weiten Kreisen beliebte Preiskegeln ,
zu dem wieder gediegene Preise vorgesehen sind . Don der Auf¬
stellung eines Glückshafens wurde auch in diesem Jahre wieder Ab¬
stand genommen und soll an besten Stelle ein mäßiger Eintritts¬
preis erhoben werden

Unter Punkt 4, Derkchiedene » , brachte der Berwaltungsrat den
Antrag ein, einen besonderen Fonds anzulegen zur Beschaf¬
fung eines neuen Flügels , da der alte Vereinsflügel nicht mehr
vollauf den Anforderungen entspricht. Der Antrag löste eine leb¬
hafte Debatte aus , wobei die meisten Redner den Antrag auf da»
wärmste unterstützten und zum Ausdruck brachten , daß zu einem so
groben Vorhaben die Aufbringung der Mittel frühzeitig in Angriff
genommen werden müsse , ohne die Mitglieder in besonderem
Maße beranzuziehen Es wurde beschlosten , einen besonderen
Flügelfonds anzulegen , dem gleich ein ansehnlicher Betrag
überwiesen wurde . Der Vorstand wandte stch sodann mit einem
kräftigen Avvell an die Anwesenden, noch mehr wie bisher für den
Verein zu werben , er forderte besonders die Aktivität »um pünkt¬
lichen und regelmäßigen Besuch der Singstunde aus und schloß mit
Worten des Dankes , nachdem der Sängerlvruch auf ein Wachsen
und Gedeihen des Vereins erklungen war , die in allen Teilen gut
verlaufene Versammlung . Möge der Geist, der in dieser Versamm¬
lung geherrscht hat , so weiter anhalten , dann werden die großen
Ziele , die sich der Verein gesteckt bat , auch sicher ihrer Verwirk¬
lichung entgegengehen.

Gernsbach . In dem Gehöft des Wilhelm Geißel in der
Turngaste , ist die Maul , und Klauenseuche festgestellt werden.

Vaüen-Saven
Wechsel in der Kurdirektion .

von Hochwalter der Stadtverwaltung mitgeteilt , daß
Me verlautet , bat Kurdirektor

I er »um
1 . Avril nächsten Jahres sein Amt niederzulegen wünscht .

Besucherzahl der Kurgäste bis heute : 81137.

Stadion Mpark
Ml . .. ""

«an

m

Sonntas . 16. September
»achmlttan « 8 .30 (Jbr

Verbands- Spiel
K. F. U.Phönix

ö»
y

Auto - Anfahrt gestattet
0fv«rk. : Zlgarrenh . PfBltlBP , Markplatz

Schöne

leck - Eier
^ rchleuchtet, 10 Stück 55 Pfg.

^Jfter -Göpfferich 2
Wolte #aner )tr . 33a

MetzgereiKnecht
Ourlach , Kelterstraße 10.

Pfd. 1 .10 bei
. 0 80 .

0 . 90 .
0 .60 .

(a Rindfleisch
a Mastfleisch

la Hackfleisch
Junges Kuhfleisch
Schweinefleisch

zum braten
Bauchlappe «
Kalbfleisch
Suppenknochen .
Dürifleifch . . .
Schirrten gekocht .
Täglich frische Bratwürste
Billiuger .
Knackwürste .
Wiener . . ..

1 .35
1 .10
1 .35

Vt Pib 40 .
'.55 .

. Paar

ivo

1 .00
0 .75
0 .85
0 . 55

1 . 20
1 .00
1 .20
0 . 20
1 .40
2 . 10
0 .40
0 .40
0 .85
0 .30

ff. geräuchertes

Vimchslcisl»
solange Vorrat reicht

Psnnd 1.60 Mk

Metzgerei Muni,
Ritterstraße Rr . 2,

Ecke Zirkel em
®T Shi - Slicfci
billig zu verkauf .
Scheffelstr.55 . lli .Stb

große Auswahl
sehr billig im
Möbelhaus

maier tueinüeimer
82 « roneustraße 32
ZahlungScrleichterung

V
... > . • ■I

l > ‘ if

iity •

Wir empfehlen unsern Mitgliedern

Heue Bism. Heringe ■
■„ u«r-Dm 0.65

Heuen Rollmops
1 Li“"Dse i,i 0.65

Goldgelbe BUcKlinge .
frankiurter Bratwürste
Heues Sauerkraut. p^ sOf«.
Rumänische Tafeiiniel

Ab Morgen :

mKrur . ung.
Warenabgabe nur an Mitglieder 6340

lebensbedllrlnlsuerelD

Badisches
Landestheate .
Freitag . 14 . Sept .
* F1 «FreitagSmieiel

TH.-iAem. 1 . S .- Gr

Der Lülldiokk
«ekismeSohi

Schauspiel
von Shakespeare
Anfang 19 ' /, Uhr
Ende 22 lt llhr

Bretfe A (0.70—5 00 Ai

Samstag , 15. Sept
Neu einstudiert

Und das Licht scheinet
in der Finsternis .

Sonntag , 16 September
Reu elnstudier '

Hoffmann » i o
« rzählnngen

Dienstag I « September
Schiudcrhauue ».

Kommenden
Samstag

geschlossen

Taleiklauiere
in eigener Fabrik
neu aufgearbeitet
filr alle Zwecke
geeignet , da auf
Kammerton ge¬
stimmt , zu R.-M.
ISO . —

200 . -
2S0.—

(Fabrikate von
hipp , Schied -

mayer , 1>Ürner)
verkauft

cur . stotir .
Pianofabrik

Kartsrane .
Ritterstr . 30

K .v :o0> " 2
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Pdhjt tili!

mit einperforierfen Ziffern und Buchstaben
sind die Heimatsdieine echter Sleipner -
Cigaretten . Sie sind Garantie-Urkunden, die
für die hochwertige , Immer gleichbleibende
Sleipner * Qualität borgen und unsere
Freunde vor Nachahmungen schätzen.

Sleipner * Konfrollstreifen sind zudem bis
zum jo. September bares Geld. Senden Sie uns
Sleipner * Kontrollzettel mit Ihrem Urteil
■ber die SZcijmei ^CIgarette ein, denn der
Sleipner * Jubiläums- Wettbewerb setzt
dafOr «14 ansehnliche Barpreise im Betrage
von insgesamt 15000.— RM aus. Fragen Sie
Ihren Ogaretten -Spezialisten nach den ein»
fachenTeilnahme-Bedingungen . Vielleichtwill
der erste Preis gerade zu Ihnen . (Übrigens
— cRe Sleipner kostet nur 5 Pfennige .)
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Stiidt . Schauspiel : „Narziß" von Brachvogel-Davis .
Erstaufführung .

Das Problem des vorliegenden , füniaktigen Dramas ist dasselbe
wie in A . E . Brachvogels Roman „Friedemann Bach " : hier wie
dorr handelt es sich um eine künstlerisch veranlagte , kompliziert
und sehr zerbrechlich organisierte Seele , die an irgend einem so¬
zialen Mißgeschick, in der Fugend erlitten , für das ganze spätere
Leben scheitert . Es ist sicher, dag andern Mitmenschen Aehnliches
passiert sein mag , wie diesen Naturen , dm jene sich aber doch nicht
in solcher Weise charaktermäßig ausgestalteten wie diese . Daher
liegt denn auch der Kernpunkt des Problems auf psychologischem
Gebiete , indem sowohl in jenem Romane wie in diesem Drama
dargelegt wird , wie das Schicksal von Friedemann und Narziß in
der Hauptsache von deren psychischer Konstitution abhängig ist.
Demnach sinkt der äußere Unglücksschlag des Lebens hier mehr zur
Bedeutung einer Veranlassung oder Auslösung der letzten bewir¬
kenden Ursache herab , nämlich der eigenen zwingenden Natur . —
Als eine Feinheit in der Komposition des Dramas soll die eigen¬
tümliche Einflechtung I . I . Rousseau's heroorgehoben werden, der
im 2 . Akte sozusagen „Hinter den Kulissen" erscheint als Eesvrächs-
gegenstand zwischen Narziß und den Enzyclopädisten ( Holbach,Grimm Diderot , d'Alembert ) . Man wird sich bei einigem Nach¬
denken nicht lange fragen , was Rousseau hier soll . Es ist so
mancher Vergleichspunkt zwischen diesem vertriebenen Philosophen
und dem gescheiterten Narziß zu finden . Daß beide auf Grund
ihrer eigenen Natur grobe Unbill erleiden , daß der eine wie der
andere rücksichtslos offen und wabrbeitsfanatisch ist . dient dazu,daß einer den andern näher illustriert . Indem so Narziß nicht
nur persönliche Charaktere Rousseau's trägt , sondern auch dessen
Lebens - und Gesellschaftsanschauungen besitzt, tritt jener von den
neidischen Enzyclopädisten bestgehaßte Pknlchovb durch Narziß ' Auf¬
tritt in gewissem Sinne mitten unter sie . Man bat hier die Paral¬
lele des vertriebenen Rousseau und des verfolgten Narziß . Die
bekannte Lebensgeschichte des erstcren bebt andererseits die gegen¬
wärtige Lage des ihm ähnlichen letzteren noch deutlicher hervor .

In den Hauptrollen waren Benno Carls als Narziß , Ro -
b c r t K l u p p als Cboiseul, Else Hagen als Marquise von
Pompadour und Paula O t t e als Demoiselle Quinault beschäf¬
tigt . Benno Carlö enttäuschte den , der sein Rollengenre
kennt, nicht . Man empfindet um so mehr , daß man Carls nur
sebr selten zu leben und zu hören bekommt . Robert Kluvv
scheint der ausgesprochene Repräsentant der Rollen von Herren¬
menschen werden zu wollen. * Seine Mimik ist nicht immer frei von
gewisien Schemata und Wiederholungen . Von Elsa Hagen ist
Aebntiches zu sagen wie von Carls . Paula O t t e führte die
Rolle der aufopfernden , keuschen D ' elle Quinault anerkennenswert
durch. Ludwig Lindikoff gab seinen Prinz Conti impo¬
nierend und strerlg -solide, wie alle seine . Rollen . Heinz Pe¬rin o's Dubarry hätte etwas impertinenter wiedergegeben werden
müssen . Sch .

vühi
Neue Heimsuchung der Stadt Bühl .

Kommenden Sonntag findet hier wieder einmal di« Weih«
eines Regimcntsehrenmales statt , deren Bühl auf seinen Höben
nun ein halbes Dutzend besitzt. Schon bei der Einweihung des
letzten Denkmals auf der Windeck , geißelten wir die Art , wie
solche Feste im nationalistischen , hakenkreuzle -
rischen Sinne „gefeiert " werden. Trotz Kritik und Empörung
der republikanischen Bevölkerung wird der kommende Sonntag
wiederum im Zeichen des Stahlhelms stehen . Wie » wir
erfahren , sind die Stahlhelmoerbände wiederum einge -
laden und haben freudig zugesagt . Mag nun die Ein¬
ladung ergangen sein vom Regimentsverband der ebem . 67er oder
der Verkebrskommission Vübl , so steht eines fest : die Stadtver¬
waltung ist dafür verantwortlich zu machen , daß sich diese vater -
landsfeindlichc Bewegung hier so breit machen kann. Sie hat es
in der Hand , derlei Unfug zu verhüten . Sie ist indirekt die Ur¬
heberin all die '

x volksverbetzenden, nationalistischen Rummel , diefenkmäler sind ja auch auf von der Stadt Bübl angekauftem
rund und Boden erbaut . Die Stadtverwaltung kann folglich auch

bestimmen, in welcher Weise diese Feste gefeiert wer¬
den . Von einer zu 86 Prozent zentrümlich - revublika -
n i s ch geleiteten Verwaltung sollte man doch erwarten , daß solchesTreiben unterbunden wird . Aber der große Stahlhelmrummel im
Bezirk und Stadt Vübl vor 14 Tagen bat ja gezeigt, wie sympa¬
thisch man gerade in hiesigen Zentrumskreisen jener Bewegung
gegenübersteht. Wann endlich wird hier Einhalt geboten ? Wir
müsien unbedingt verlangen , daß die Stadt Bühl die Teilnahme
von Stahlbelmgruvven unterbindet . Die ehrlichen Republikaner ,deren es zwar sehr wenige hier sind , fordern wir auf , von diesemTreiben am Sonntag weg zu bleiben .
Offendurg

s . Der Jahrmarkt findet nächsten Sonntag statt . Soweit es
sich bis jetzt überblicken läßt , wird der Markt an Umfang den letzt¬
jährigen kaum übersteigen. Der Jahrmarkt ist veraltet . Wir regten
früher bereits an , dast man ihn mit der Herbstmesie veranstalten
soll . Villingen bat den Jahrmarkt bereits abgeschafft und hat an
dessen Stelle Messen gesetzt.

8 . Die 56jährigen hatten letzten Samstag und Sonntag in der
„Neuen Pfalz " ibre Feiern . Aus verschiedenen Teilen des Landes
sind die Offenburger 56jährigen zusammengekommen. Sämtliche
Teilnehmer waren von den unterhaltenden Darbietungen sehr be¬
friedigt .

Ein Schaufensterwettbewerb wird gleichzeitig mit der Herbst¬
messe veranstaltet . Die schönsten Dekorationen werden mit Preisen
bedacht . Die Modeschau fällt in diesem Jahr aus , vorgesehen ist
lediglich ein Modeball , der am Samstag den 6 . Oktober abgehalten
werden soll .

Die Kriegsbeschädigten unternehmen am nächsten Sonntag eine
größere Autofahrt . Die Autos für die 75 Teilnehmer wurden be¬
reits zusammengebracht. Die Fahrt gebt am Sonntag morgen
durch das Renchtal über die Alexanderschanze nach Freudenstadt
und zurück durch das Kinzigtal .

Die Ausstellung schwäbischer Maler batte än letzter Zeit einen
erfreulichen Besuch aufzuweisen. Letzten Sonntag wurde die Aus¬
stellung von den Mitgliedern der Volkshochschule besucht . Auch die
Buchdruckerlehrlinge machten einen geschlossenen Besuch . Herr Tell
Geck gab zu den einzelnen Bildern die Erläuterungen . Eine Reihe
Ausstellungsobjekte wurden bereits verkauft .

8 . Ein Zwinger - Konzert fand am Sonntag abend , veranstaltet
vom Mandolinen - und Gitarren -Verein , statt . Eine stattliche Zahl
ausübende Mitglieder gaben eine Reihe Musikstücke »um Vortrag ,die in der Ausführung allgemein überraschten. Das Zusammen¬
spiel stand auf ausgezeichneter Höbe .

Zwei jugendliche Ausreiber . Die Gendarmerie verhaftete hier
zwei junge Leute , die noch nicht einmal 18 Jahre alt und ihren
Eltern in Berlin durchgebrannt sind . Hier haben sie auf ver¬
botenem Wege die Grenze zu überschreiten versucht. Sie wurden
nach Berlin zurücktransportiert .

Verurteilte Diebe. In den letzten Monaten war das inittlere
und untere Hanauerland durch ein« Diebesbande unsicher gemacht
worden , die man endlich fassen konnte. Ueber 26 Diebstähle und
Einbrüche konnten ihr nachgowiesen werden . Von der kleinen Straf¬
kammer in Offenburg erhielten Friedrich K a r ch e r von Freistett ,wohnhaft in Rbeinbischofsheim drei Jahre und zwei Wochen Ge¬
fängnis , Peter Waag , von Rheinbischwfsheim ein Jahr Gefängnis .Ein dritter namens K e m p f mußte wegen Mangels an Beweisen
freigesprochen werden.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Karl Heinrich Stöber , alt

9 Tage , Vater Karl Stöber , Maschinenschlosser . Beerdigung am
15 . September . 16 llbr . Wilhelmine Riedmger , Ehefrau von Karl
Riedinger Stadtamtsrat . Beerdigung am 15. September , 12 Uhr.Jakob Freier , Ehemann , Möbeltransvorteur , alts 72 Jahre . Be¬
erdigung am 15 . September , 11 Uhr . Margarete Faber , Ehefrau
von Johann Faber , Schlosser , alt 72 Jahre . Beerdigung am 15. Sep¬
tember , 14 Uhr.

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- G.
Stuttgart Welle 379,7 — , Freiburg Welle 677

Sonntag , 16. September . 11 Uhr : Uebertragung aus Greiners ^ ,

De

gaststätten im Hindenburgbau , Stuttgart , . BormittagSkonzert " . 12 - ,
Uebertragung Schloßplatz Stuttgart : Promenadekonzert , anschl .
plattenkonzert . 2 Uhr : Funkhetnzelmann . 3 Uhr : Vortrag Dr .
. Freiheit und Schicksal " . 3 .3« Uhr : Uebertragung der . Länderwew^Dänemarl -Deutschland" . 5.3« Uhr : Schallplattenkonzert . 6 Uhr:
tragung aus München : . Hörbild " . 7 Uhr : »Junge schwäbische 6^nisten" . 8 Uhr : Wiener Stunde . 9 Uhr : Uebertragung aus dem
Cannstatt : . Konzert " . 10 Uhr : Bunte Stunde . jL tote

Montag , 17 . September : 10.30 Uhr : Schallplattenkonzert , übetiWetterbericht. 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Bortrag GW . >t ~
lekretär Hummel : . Ueber die volkswirtschastliche Bedeutung der
6.45 Uhr : Bastelstunde. 7.15 Uhr : Vortrag Dr . Barthel : . Die
liche Kulturpolarität " . 8.15 Uhr : Altenglische Lieder . 9.15 Uhr : '«A ^ein Hörspiel "

, anschl . Uebertragung aus der Bar des Kurhaus -RestaU'" «itienlBaden -Baden : . Tanzmusik" . ^ I, v:
Dienstag , 18. September : 10.30 Uhr : Schallplattenkonzert , »>bericht, Schallplattenkonzert , Freiburg sendet getrennt . 3.45 Uhr : 8^ i

stunde : Vortrag E . Kromer , Heidelberg : Die Mitwirkung der
am Wohnungsbau " . 4 .15 Uhr : Rachmittagskonzert . 6.15 Uhr : LA t CaErnst Franzseph : . Von der guten alten Zeit " . 6.45 Uhr : F««k>Ä «Ilgs»sür Alle" . 7.15 Uhr : Vortrag des Deutschen AuslandS -Jnslituts , U
gart : Dr . H . Krey »Albrecht Dürer und die Fremde " . 8 Uhr : , . '
Ludwig -Brand -Abend . 9 .15 Uhr : Uebertragung aus Freiburg Iw W ^ e
gau : . Konzert " des 1. Freiburger Mandolinen , und Gitarren »«̂
anschl . Uebertragung aus dem Cafö Olgabau , Stuttgart : . Konzerts i

Mittwoch , 19. September : 10—10.45 Uhr : Uebertragung aus A hjjlau . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Kinderstunde . 3.« u.Aus Freiburg t. Br . : Ansprache des Präsidenten der Gustav-*"̂ '
Stiftung , Geheimrat Professor D . Dr . Rendtorss . 4.30 Uhr : Aus "
gart : Rachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Anna , Blos :Diotima " . 6 .45 Uhr : Vortrag Württemb . Verein sür HandelSgcoS 'A , H »>
. Freiherr von Stengel . Bolivien , Land und Leute" . 7 .15 Uhr :
Sprachunterricht . 7 .45 Uhr : Vortrag Amtsgerichtsrat Dr . Groß:
. Mieterschutz" . 8 .15 Uhr : Symphoniekonzert , Philharmonischen Ct<»
Stuttgart , anschl . Grotesken .

Donnerstag , 20 . September : 10.30 Uhr : Schallplattenkonzert . J
Wetterbericht. Schallplattenkonzert . 3.45 Uhr : Plauderet über
pflege . 4 .15 Uhr : Nachmtttagskonzert . 6 Uhr : Aus Fretburg *•*#Bortrag Dr . M . Ortmann : . An der schönen blauen Donau , ei «* 1#von Linz nach Wien" . 6.30 Uhr : Aus Stuttgart : . Aerztevortrag " .^ Ak

F-iVortrag Fr . Wols: . Zum 5«. Geburtstag Upton Stnclairs "
Werbevortrag Redakteur Karl Lange : . Trinkt schwäbischen Weilbau und Weinlese in Württemberg , anschl . Jndustriewcrbung .
. Schwäb . Lustspielabend", anschl. aus Freiburg i. Br . : . Fontane -S°'al.L. D
stunde" . Einleitender Vortrag Pros . Dr . Witkop . Rezitationen ". ° sW
aus Stuttgart : . Vom Wein " . jA J

'ttjdjFreitag , 21 . September : 10.30—11 Uhr : Schallplattenkonzert , At % (Fretburg i . B r . sendet getrennt . 4.15 Uhr : Nachmittags ^ Reg.
6 .15 Uhr : Vortrag Landgerichtsrat L. Leibfried : . Die Rüge der Htfender Kaussache " . — . Der Viehhos" . 6.45 Uhr : Bortrag Joses ihsh
. Traktat vom Buch" . 7.15 Uhr : Esperantokurs : Dr , Vogt , ^ ~
8.15 Uhr : Der getröstete Orpheus , anschl . Gastspiel Constantin - y10.30—11 .30 Uhr : Nach Königswusterhauscn : . Orchcsteikonzert" . tz» !

SamStag , 22 . September : 10.30—11 Uhr : Schallplattenkonzert-
»r : irnaendttiind - ti itfir * or„ L tlUhr : Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Jugendstunde . 3 Uhr : AuS

Opern " . 5 Uhr : Zithcrkonzcrt " . 6 Uhr : Vortrag Dr . C . Elw0" '
A,.-Ans der Jagd nach Rinaldo Rinaldini " . 6.30 Uhr : Aus Fretburg '-
A>: Ai!Vortrag Di . H . Wolfs: . Einführung in die Buchsührung " . 7.45 ’
f .

Aus Freiburg i . Br . : . Hebclfeier" . 8.15 Uhr : Aus Frankfurt
. Strafsache gegen Pannicke"

, anschl . Uebertragung aus dem Cak^""
rant WtlhelmSbau , Stuttgart : . Tanzmusik" .

Chefredakteur '. Georg Schöpf ! in . Verantwortlich :Freistaat Baden . Volkswiltschäft , Aus aller
'

WeU . Letztefen : i . 33 . p . Winter : Bad. Landtag. Gew
Partei . . Klein -'

badische
'

Chronik
"
, Aus '

M ittelb ^ en !
'^ url ^ £ ^rlchts»eltlml> Feuilleton , Frauenbeilage : Hermann 2B 1 Is« K ^

Karlsruher Chronik . Eemeindevolitik . Soziale Rundschau.
und Wandern . . ' ,»
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AiieMaul :

Mit beispiellosem Erfolge haben sich diese Schnittmuster
durchgesetzt . Unsere Sonder -Abteilung für Schnittmuster
zeigt ca .- 1000 Schnittmuster -Modelle , sie hilft Ihnen bei
Auswahl des Stoffes und ist in der Lage , Sie in Fragen

über die Mode von morgen bestens zu beraten

KM

AM A l § A ' n künstlerischer Ausführung fertigt anIIIIfW IC Perlansdruckerel VolksfrenndG.m.b . H.
Welche Firma fertigt

N. Artikel i« Metall -
afiung aus rot. leucht .

GlaS . lAehnl w Rück¬
licht.) Adr. unt Nr 6284
an d . VolkSjreundbüro .

1473
'nt

!"te

/ NOTEN
»SAITEN

/ BESTAND¬
TEILE

Tahluno -
mUSIVMQUS

^QISERSTP.I ??
TEL .330

Mieter « . Bauverein
Karlsruhe e .s .m.b .§>

Wir haben auf so ort
bzw. 15 . Oktober dr .
Zs. an Reichsbahnbe
diruftete

in der Geranienstr .
Utr. 8 , 1i . St ., eine
Dreizimmerwohnunp
mit Zubehör

,u vermieten . 6336
Bewerbungen wollen

jiS längstens Montag ,
den 17 . bs .Mts . im Büro
Ettlingerstraße Nr 3 er-
wlqcn . Die Verlosung
findet am Dienstag , den
18. dS Mts , abendS 6
ilhr , daselbst statt.

Karlsruhe,13 .Sept 28
Der Borstand

Geör . guterh Schlaf¬
zimmer , 1Tisch .4Siühi .
m Lebersitz . 1 Diwan u.
l Vertiko bill . z verkauf
Karlstr . 18 , V. St . bei
Hummel. 6312

Schlaf¬
zimmer

große Auswahlsehr billig ii
Möbelhan » ® '

Maler uieinheimer
82 Kronenstratze 32
fiahlunaserleichterung
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1E FEINEN PFLANZENÖLE -
Ein bedeutender Faktor unserer Wirtschaft ist
die Gewinnung der feinen üle aus den bekann¬
ten tropischen Früchten. Die Rama-Werke decken
ihren Bedarf ausschließlich aus eigenen Ölmüh¬
len , den modernsten Großbetrieben dieser Art.
Die dort mittels gewaltiger hydraulischer Pressen
gewonnenen öle werden durch wiederholtes
Filtern von den letzten kleinen Pflanzenteilchen
befreit und mehrfacher Läuterung unterworfen ,
bis das in jedem Haushalt geschätzte feine Tafel¬
öl in kristallklarer Reinheit sich darbietet .

R in.

Ihm verdankt die Margarine VERA den reichen
Nährwert und den hohen Gradder Bekömmlichkeit

M . A R fr A R

Ll>
EH
S "

El«

ö *
vH
Vsh

$

m Si

if

Diensl am Lausd » .



Seite 8 Volksfreund . Freitag , 14 . September 1928 Nr . 215

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 14 . September 1928.

Sefchichlskalender
14 . Eept . : 1817 "Dichter Theodor Storm . — 1887 fDichterTheodor F . Bischer . — 1901 IMac Kinley , ehemaliger amerik.

Präsident . — 1902 Soz . Parteitag in München. — 1913 Soz . Partei¬
tag in Jena . — 1923 fWilbelm Pfannkuch. — 1926 ^PhilosophRudolf Eucken . — 1926 Locarnovertrag ratifiziert .

Rheinbaö Rappenwörlh 1929 in Betrieb
Errichtung des Rheinbades Rappenwörth — Ausbau der
elektrischen Straßenbahn von Daxlanden nach Rappen¬

wörth — Vau einer Vogelschutzanlage
Der Stadtrat hat in seiner gestrigen Sitzung die Er¬

richtung des Rheinbades Rappenwörlh beschlossen . Der
Kostenaufwand wird stch auf etwa 1 Million Mark belau¬
fen , wovon ein Teil aus Mitteln der werteschaffenden Er-
werbslosensürsorge zur Verfügung gestellt wird . Vorge¬
sehen ist die Errichtung des Vade-Vasstns , Aus- und An-
kleideräume in großer Zahl , Spiel - und Turnwiese, sani¬
täre Anlagen usw. Der Bau eines Restaurationsgebäudes
ist noch nicht beschlossen . Das Projekt soll so rechtzeitig in
Angriff genommen und fertiggestellt werden, daß der Be¬
trieb in der nächstjährigen Badesaison ausgenommen wer¬
den kann .

Gleichzeitig hat der Stadtrat beschlossen , die Straßen¬
bahn von Daxlanden nach Rappenwörth auszubauen , denn
beide Projekte gehören zusammen . Es wird somit den
Badelustigen Gelegenheit geboten , rasch nach Rappenwörth
zu gelangen.

Außerdem wurde vom Stadtrat in der richtigen Er¬
kenntnis , daß die Schnakenplage durch Pflege des Vogel-
fchutzes zu einem großen Teil bekämpft werden kann , der
Beschluß gefaßt , eine Vogelschutzanlage auf der Insel Rap¬
penwörth zu errichten . Und zwar ist diese Anlage so ge¬
dacht, daß sie zu Unterrichtszwecken benützt wer¬
den kann und später ein Ausbau als Waldschule stch er-
m glichen läßt . Zunächst ist der Einbau eines H ö r s a a -
l e s geplant .

Ueber das ganze für die Stadt Karlsruhe äußerst be¬
deutungsvolle Projekt , dessen Verwirklichung für viele Be¬
schäftigung bringen wird , wird dem Bürgerausschuß in
Bälde eine Vorlage zugehen .

Karlsruher Herbsttage 1928
Die Hauptversammlung des Landesvereins „Badische

Heimat " e. B.
Der Landesverein „Badische Heimat " e. V . , Sitz Freiburg i . B . ..b„ tte , auch im Namen des Karlsruher Verkehrsvereins , die hiesige

Presse auf Mittwoch abend zu einer Vorbesprechung der diesjähri¬
gen Jahresversammlung des Landesvereins „Badische Heimat" ein¬
geladen . Der 1. Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe des Landes¬
vereins , Architekt Dr . Ing . Arthur Baldenaire , eröffnete die
Si '-ung , worauf Schriftsteller Hermann Eris Busse - Freiburg ,
sie vertretender Vorsitzender und Schriftleiter des Landesvereins ,di nvelenden begrüßte . Er machte wertvolle Ausführungen , die
di oeutung der diesjährigen Versammlung des Landesvereins ,d, 3 000 Mitglieder hat , in helles Licht rückten . Er betonte be-

rs , daß das diesjährige Jahresheft des Vereins ein äußerst
interessantes Werk mit kulturellen und wirtschaftlichen Beiträgen
über Karlsruhe darstelle, ähnlich wie es die vorhergehenden Jah¬
reshefte gewesen seien .

Darnach umrib Dr . Arthur Baldenaire im einzelnen die
Ziele und idealen Bestrebungen des Landesvereins „Badische Hei¬
mat " und kam auf das Programm der diesjährigen Landesoer¬
sammlung zu sprechen . Eine geschlossene Sitzung des Landesaus -
fchusies im BUrgersaal des Rathauses leite am 29 . September die
Tagung ein , eine Festaufführung im Landestbeater auf Einladung
der Stadt Karlsruhe , „Der Schwarzkünstler" , Schauspiel des badi¬
schen Dichters Emil Gott , beschließe den ersten Tag . Die offizielle
Begrüßung durch den Landesvorsitzenden mit internen Beratungen
finde am Sonntag vormittag statt , woran sich kurze Referate von
Universitätsvrofessor Dr . Eugen F e h r l e - Heidelberg über
„Volkskunde und Großstadt " und von Hermann Eris
Busse - Freiburg über „H e i m a t b i l d u n g" anschlössen . Abends
8 Uhr finde ein „Badischer Heimatabend " im großen
Saal der Festhalle statt . Die Polizeikavelle unter Leitung des
Obermusikmeisters H e i s i g , der Karlsruher Lehrergesangverein
unter Leitung des Kapellmeisters Dr . Heins K n ö l l , sowie ver¬
schiedene Handwerkerinnungen werden bei der Aufführung des zünf¬
tigen Rahmensviels „Heimat und Handwerk " von ProfessorW . E . O e f t e r i n g in entgegenkommender Weise Mitwirken,Eustachius Dintenmüller und der aKrlsruber Mundartdichter
Fritz Romeo bereichern den Abend ebenfalls mit künstlerischen
Darbietungen . Für Montag , den 1 . Oktober, seien am Vormittag
Führungen durch die Karlsruher Kunstinstitute , Museen und
Sammlungen vorgesehen, am Nachmittag werde der Stadt Rastattund dem Schloß Favorit auf einer Autofahrt ein Besuch abgestattet .
Im übrigen fänden im Rahmen der „Karlsruher Herbsttage" am
Mittwoch , den 3 .Oktober, nachmittags von 3—6 Ubr , 3 heimat¬
kundliche Vorträge mit Lichtbildern im kleinen Konzertsaal ,und abends 8 .15 Uhr ein „Badischer D i ch t e r a b e n d" unter
Mitwirkung von Franz Philipp , Direktor des Bad . Konser¬
vatoriums für Musik, und solistifcher Kräfte im Bürgersaale des
Rathauses statt . Hermann Eris Busse werde aus eigenen Wer¬
ken lesen.

Anschließend dankte der Schrift - und Geschäftsführer des Karls¬
ruher Verkehrsvereins , Verkehrsdirektor Julius Lacher , dem
Lande - verein „Badische Heimat " für die bedeutsame Tagung im
Rahmen der diesjährigen Herbstveranstaltungen und entrollte ein
umfassendes Bild von dem reichhaltigen Programm der Herbst¬
tage"

, besprach die einzelnen kulturellen , wirtschaftlichen und sport¬
lichen Darbietungen , Ausstellungen und Kongresse , worüber wir
unsere Leserschaft schon informiert haben . In ihrem Mittelpunkt
stehe das „L i ch t f e st Ka r l s r u h e " am 6 . , 7 . und 8 . Oktober.Der Redner behandelte das Lichtfest als wirtschaftliche Veranstal¬
tung ersten Ranges , indem er auf die Vorbsreitungsarbeiten der
einzelnen Arbeitsausschüsse einging und mit Genugtuung seststellte ,
daß sich bis jetzt dank einer eindringlichen Werbung 300 Geschäfte
zum Lichtfest angemeldet hätten . Die Anstrahlung zahlreicher
architektonisch hervorragender öffentlicher und privater Gebäude
sowie Anlagen durch Flutlicht , unter denen besonders der neue
Hauvtbahnhof , der südliche Stadtgarteneingang , das städtische Vier -
ordtbad , der alte Bahnhof , die evangelische Stadtkirche , das Rat¬
haus , die Bernharduskirche , das ehemalige Residcnzschlob , das Bad .
Landestbeater , das Sammlungsgebäude und die Anstrahlung der
Fontaine auf dem Friedrichsvlatz hervorzubeben seien , werde zusam -
nien mit der festlichen Beleuchtung der Geschäftshäuser und Läden
die Stadt Karlsruhe in ein Lichtmeer von unvergeßlicher Wirkung
tauchen. Sehr zu begrüben wäre es . wenn die gesamte Karlsruher
Bevölkerung das Lichtfest zu einem Volksfest gestaltete , dadurch,daß sie die Fenster und Balkone mit Talgämvelchen illu¬
minierte . Leider lei in dieser Beziehung noch eine gewisse Zu¬
rückhaltung bei der Bevölkerung wahrzunehmen , man müsse aber
unter allen Umständen erreichen, daß wenigstens einzeln «
Straßen die Illumination g e s ch*l o s s e n durchführen. Beson¬
ders wirksam würden sich einige Plätze , wie der Ludwigsplatz «

der Werdervlatz und er Friedrichsvlatz illuminieren
lassen , von denen gerade der letztere mit einem architektonisch inter¬
essanten Arkadenbögen ein dankbares Objekt darstelle.

Der Redner gab dem Wunsche Ausdruck, daß der Aufruf des
Karlsruher Verkehrsvereins an die hiesige Bevölkerung , die Fenster
und Balkone ihrer Häuser in dieser Weise zu beleuchten, von Erfolg
begleitet sein möchten , und daß sich auch die beteiligten staatlichen
und sonstigen Stellen dabei nicht ausschlössen . Es sei bestimmt zu
erwarten , daß das reichhaltige Programm des L i ch t f e st e s
K a r l s r u h e"

, bei der Eröffnung durch eine Autokorso¬
sah r t der eingeladenen Ehrengäste von Karlsruhe und auswärts
und durch einen groben Lampionzug der Kinder der oberen
Schulklassen durch die festlich beleuchteten Straßen der Stadt , ein
Ballettabend im Bad . Landestheater mit . Lichttänzen , eine
große Ausstattungsrevue im Colosseum , die Promenade¬
konzerte Karlsruher Musikkapellen auf verschiedenen öffentlichen
Plätzen während dreier Tage große Anziehung aus Fremde aus¬
üben werde.

vezirksverfammlungsn der Sozialdem . Partei
Südstadt

Die Parteitätigkeit im Südstadtbezirk erfuhr nach der durch
die Sommermonate bedingten Ruhepause wieder seine Fortsetzung
in der am Mittwoch , den 12 . Sevt . 1928 im Lokal „ Deutsche Eiche"
stattgefundenen Bezirksversammlung . Die Versammlung
die vom Vorsitzenden Een . Schwerdt eröffnet und geleitet wurde,
erfreute sich eines solch starken Besuches , daß der geräumige Saal
des Lokals voll besetzt war . Die Erschienenen hatten ihr Kommen
wahrlich nicht zu bereuen , wurden sie doch durch den Vortrag , zu
dem Eenosie Professor Wilhelm gewonnen war . in einer selten
»u überbietenden Weise reichlich belohnt . Eenosie Professor Wil¬
helm sprach über das Thema „Wilhelm II ." und entrollte in län
seren ausgezeichneten Ausführungen ein Bild aus dem Leben des
früheren Kaisers , von desien frühesten Jugend an bis zur heutigen
Zeit . Man konnte sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die Tätig¬
keit und das Benehmen dieses Herrschers eine ununterbrochene
Kette fortlaufender unglücklicher Handlungen darstcllten , aus denen
schließlich der Zusammenbruch der Monarchie und die durch den
verlorenen Krieg für das Volk eintretenden ungeheuren Folgen
mitresultierten . — Die aufmerksame Versammlung spendete dem
Redner reichen Beifall . Von einer Debatte über den Vortrag
wurde abgesehen.

Genosie Schriftführer Beisel machte hierauf Mitteilungen
über die anläßlich der im Oktober d . I . stattsindende Werbewoche
der SPD . festgesetzten örtlichen Veranstaltungen und ßab dem
Wunsche des jeweils hierzu zahlreichem Erscheinens seitens der
Parteimitglieder Ausdruck . Nachdem Genosse Schwerdt noch
kurz zur Werbewoche gesprochen batte , konnte er mit Dankesworten
und der Aufforderung stetiger Mitarbeit die in allen Teilen gut
verlaufene Versammlung schließen . H . B .

Mittel - und Südweststadt
Die am Mittwoch abend stattgefundene Bezirksversammlung

der Mittel - und Südweststadt war gut besucht und gedachte der Be¬
zirksvorsitzende , Genosse K l u m p p , zunächst des so jäh aus dem
Leben geschiedenen Genossen U e b l e r , zu dessen Gedenken sich die
Anwesenden von ihren Sitzen erhoben. Sodann referierte Genosse
Reaierungsrat Dr . Lehmann über Leo T o l st o i und sein Le¬
ben. Er schilderte zunächst den Lebenslauf des berühmten Denkers
und gab einen kurzen Ueberblick über die Hauvtverioden seines
Schaffens , insbesondere über seine großen Werke „Krieg und Frie¬
den" und „Anna Karenina "

. Tolstoi habe aber nicht künstlerische
Werke geliefert , er habe es auch vermocht, die Stimmung der un¬
terdrückten breietn Massen mit wuchtiger Kraft wiederzugeben , ihre
Lage zu schildern, ihrem elementaren Protest und Unwillen Aus¬
druck zu verleihen . Mit der ihm eigenen Plastik habe er in seinen
Werken der ersten rusiischen Revolution ihre eigenartigen Züge
vorgezeichnet. Der von ihm vorgezeichnete Weg sei allerdings für
die Masien nicht gangbar gewesen . Es sei bedauerlich, daß die
politischen Streitfragen zugleich auch die Beschäftigung mit der
neueren russischen Literatur in den Hintergrund gedrängt hätten .Man wolle gerade bei Tolstoi nicht in den Fehler der Sowjetregie¬
rung verfallen , die eine Zeitlang diesen Propheten wegen seiner
religiösen Menscheneinstellung verpönt habe. Interessant sei , daß
auch die Militärdienstverweigerung , die aus seiner Schule hervor¬
wuchs , letzten Endes der religiösen Lehre entsprungen sei, die er
propagierte .

An der Diskussion über das äußerst hochstehende und sehr
instruktive Referat des Gen. Lehmann beteiligten sich vor allem die
Genossen Böbringer und Dr . Kahn , die das Thema , was uns Tol¬
stoi heute noch bedeute, in interesianter Weise unter andern Ge¬
sichtspunkten und unter Heranziehung moderner Probleme beleuch¬teten . Insbesondere die Problemstellung : Krieg , Friede und Ka¬
pitalismus gab Anlaß zu interessanten Parallelen . Noch einmal
und eingehend wurde die Panzerschiffrage behandelt , an deren Dis¬
kussion sich die Genossen Böbringer , Dr . Kahn , Daniel , Wiesenberg
Hartmann . Rieger und Klumvv beteiligten . Der Vorsitzende

l u m v p gedachte sodann des schwer kranken Genossen Josef Kie
ser , der allzeit seine ganze Kraft und sein ganzes Wirken in den
Dienst der Partei gestellt habe und möge der unentwegte und treue
Eenosie bald wieder genesen .

Rachdem noch eingehend über die Werbewoche und der hierdurch
bedingten Veranstaltungen gedacht worden , schloß Eenosie Klumpp
gegen 11 Uhr die sehr anregend verlaufene Versammlung .

Singschule und Musikerziehung
Die Singschule des Bad . Konservatoriums für Musik hat das ver¬

gangene Schuljahr mit einem hervorragenden Konzert im großen Saale
der StSdt . Fcsthallc im Juli beschlossen und tritt mit dem 15. September
in ein neuer Schuljahr ein , da« am 15. Juli 1929 seinen Abschluß finden
wird . Seit . Bestehen der Anstalt hat sich die Schiiler- und Klasfcnzahl
von Jahr zu Jahr vermehrt , so daß sie im vergangenen Schuljahr 16
Klassen mit über 500 Schülern jeden Alters und Geschlechts auszuweiscn
hatte . Die innere Organisation hat mit der Süßeren Entwicklung Schritt
gehalten . Den zeitgemäßen musikcrzieherischen Grundsätzen , daß ein guter
Gesangunterrtcht nicht nur . Gcsangunterrtcht " sein darf , sondern darüber
hinaus zum allgemeinen Musikverständnis und zur künstlerischen Musik-
betStigung hinsühren muß , wird auf allen Stufen des Lehrgangs ein¬
gehend Rechnung getragen .

Die Arbeitsweise zielt zunächst darauf hinaus , den Schüler zum
Mustziercn mit dem köstlichsten Instrument , mit seiner eigenen Stimme
zu befähigen und gleichzeitig sein Gehör sowohl nach der rein mustkali-
schrn , als auch nach der Nanglich ästhetischen Sette hin zu wecken und zu
bilden .

In planmäßiger Laut - , Ton . und Stimmbildungs¬
arbeit wird der Schüler zum richtigen Gebrauch seiner Sprach - und
Gesangswerkzeugc erzogen und sein Ohr und Gefühl für die Schönheit ,
Lockerheit und den Klang des hygienisch einwandfreien und Nanglich
schönen Tones gebildet. Auf feffelnde Weise erfolgt die Einführung in die
Geheimnifle des Tonretchs , feine rhythmischen, harmonischen und melodi¬
schen Beziehungen und Zusammenhänge und die Tonschrist. Vom Kinder-
sptellied ausgehend führt der Weg über das Kinderlicd , das neue und
alte Volkslied , den Choral , in die alte Mustk mit ihren Formen , in die
neuere Literatur des Sololicdes und der Chorliteratur , um später in fle«;
schlossenen Mcisterschöpsungen die Verbindung mit der Jnstrumental -
mustk ctnzugehen. Daß auf diesem Wege eine musikalische Bildung aus
dem natürlichsten Wege über das Instrument der menschlichen Stimme
erreicht, daß der Schüler außerdem mit der Musik, den großen Musik-
kulturabschnttten unserer Muflkgeschichte . ihren große» Meistern und Wer¬
ken bekannt und vertraut und befähigt wird , Musik zu verstehen, zu er¬
leben in der Lage ist , stch gesanglich-künstlerisch zu betätigen und Musik!
als treue Begleiterin durchs Leben in sich trägt , dürfte ohne weiteres
verständlich sein .

All den Eltern , die eine fürsorgliche mustkalische Erziehung ihrer Kin¬
der im Auge haben , dürfte cmpsohlen werden , sie möglichst früh der Obhut
der Singschule anzuvertrauen . Auch solchen , die später ein Instrument
spielen lernen sollen oder die schon ein solches spielen, kann der Besuch der
Singschule nur von großem Nutzen sein. Anfänger des Bad . Konserva¬
toriums können die 4 Elementarklasicn der Singschule anstelle des sonst ,

üblichen . Elementarmusikunterrichts und Trefffingens " unentgelllüt
suchen : sie werden unter ganz anderen Voraussetzungen an ihre W
Aufgaben hcrangcführt werden können.

Für Jugendliche und Erwachsene weiden wiederum Mädchen -
Männerabendkurse eingerichtet. Die Ausnahmen der Kinder in J
- . . . . . . . . ... _ .. _ _ «.. .

r *' i,
Singschulklassen erfolgt am Samstag , den 15 . September , nach" . Ho
3 Uhr . * * >

Warnung vor einem Fahrraddieb und Darlehenssch" ''!^
Gewarnt wird vor einem gerissenen Fahrraddieb und Darle"
schwindler, dem aus Haueneberstein gebürtigen Zimmer" ^ ^

und
Franz Taver Frank , der zuletzt in Steinmauern wo«»

A
"fl

war , aber von seiner Frau getrennt lebt und seit längerer \ ^
>oe

im Lande umberzieht . Unter falschen Namen wie Huck , ^ 2?
Kraft , Laibel , Maier usw . hat Frank in den letzten ^
meistens in Wirtschaften , gegen Darlehen , die er angebft" ^ I
Auslösung von Frachtbriefen , zum Pferdekauf und zu Trans - ^ ^
kosten etc . benötigte , von ihm entwendete Fahrräder verpllu .^ tzk. . " , . - - -
Bis jetzt konnten ihm in Baden und in der Pfalz mehrere Ho
stähle und Betrügereien nachgewiesen werden. Frank hat au« ^ siiy ,
etlichen Fällen aus Abschlagszahlung Fahrräder , die er solo« m >»-
der veräußerte , gekauft und nur geringe Summen ni»,

Ei
gekauft und nur geringe Summen

Etwaige Geschädigte werden gebeten , dem Badischen
polizeiamt in Karlsruhe Mitteilung zu machen .

Kostenlose Neuausbildung durch die „Deutsche Flugspa*^ i Vit
Bei der Geschäftsstelle der „Deutschen Flugspende zu Ebr«' ^ i» 6lcj
Transozeanflieger "

, welche vom Deutschen Luftfahrtverband Jp
Genehmigung der zuständigen Behörden veranstaltet wiA jy tyt
deren Sammlungsdauer über den 31 . Juli hinaus bis »umJjJ ;̂
zember 1928 verlängert wurde , häufen sich die Gesuche um W * ß .*[< «■
Anfangsausbildung zum Flieger auf Kosten dieser Svenve.
muß ausdrücklich festgestellt werden , daß die „Deutsche FlugiM
nicht , wie oft irrtümlich angenommen wird , zur Anfangsau»^
düng , sondern wie es in dem Svendenaufruf beißt , zur 8ar ^ ,j>
sportlicher Flüge , zur Ausschreibung von Preisen und „zur 8 ^
bildung besonders begabter junger Sportflieger " Verwendum , ^ . ;t\ier0
den soll . Es wird also denjenigen — und nur denjenig" ' :^ , Br°
die bereits eine Anfangsausbildung hinter sich haben und tue ^ ? >tzer
Unterstützung für würdig gehalten werden , die Möglichkeit 8 (fl n

c
sich fliegerisch weiterzubilden . Gesuche um Neu ausbilduNS
Kosten der „Deutschen Flugsvende" sind demnach zwecklos^ ^

Ic

8ct (
^dert

Badisches Landestheater . Zum Gedächtnis des vor 100
geborenen groben russischen Dichters und Etbikers Leo Tolstm ^
am Samstag , 15. September , sein Drama „Und das Licht , I« ^
in der Finsternis "

, von Ulrich von der Trenck neu einstudien ^
in fast durchweg neuer Besetzung , in Szene . Das Werk, m " ^ tzst
der Dichter sein eigenes Schicksal gestaltet und in der F >8" 0 . »en
Nikolai Jwanowitsch Sarynzew stch selbst dargestellt hat , °

„n» >n 5
zu den erschütternsten Bekenntnisdichtungen der Weltliteratur ^ tz
enthält die Tragik allen echten Prophetentums in ihrer 5
Tiefe . 0 \ n

°
( :) Arbeiter -Radio -Bund E . V . Ortsgruppe Karlsruhe ^

-
Samstag , 15 . Sevt . 1928 , abends 8 Ubr , findet im 8ricdl >«^ ,1. ^
( Klubzimmer ) eine Versammlung statt . Es wird
Berliner Reichskonferenz berichtet. Außerdem beginnt der
fänger - Bastelkurs .

K .F .V . — Phönix . In beiden Lagern wird fieberhaft gearben^
zur festgesetzten Stunde mit einer wohlvorbcrcitcten , schlagfertigen
den Plan treten zu können. Die Frage nach dem Sieger ist vom ^ >-1
osscn . Bet der bekannten Rivalität und der derzeitigen glänzendr"
fassung beider Vertretungen ist ein interessanter , von Beginn " ^ »0 «
Schlutzvsiss , spannender Kamps zu erwarten , der die jüngsten Bcgc»
der beiden Vereine ivett übertreffen dürfte . Der Vorverkauf im 3W
haus Pfeiffer am Marktplatz ist eröffnet .

»m
fei
LAafi ,

Karlsruher pollzetderlch «
IL ' z ,
LJ >i«

Wenn man besoffen ist
Gestern abend raste der Einspännerwagen

Waschanstalt in beängstigender Weise durch die Karl
straße. In der Annahme , es bandle sich um ein durchges88/ 1*
Pferd , fuhren Polizeibeamte der Wache Karl Friedrichstras^ «> ^Rädern hinterher ; es gelang ihnen , den Wagen in der pSi
Straße zum Stehen zu bringen . Sie fanden einen 36wit -uBc 911111 wiwifii ou wie luuucu einen ou
betrunkenen Fuhrmann vor , der noch dazu das
unbefugter Weise leitete . Er hatte nämlich , wie sich berau»8 ftunbefugter Weise leitete . Er hatte nämlich,
den Wagen in Abwesenheit des Führers in der
stiegen und das Pierd unter fortwährenden Peitschenhieben &
mehrere Straßen der Alt - und Mittelstadt gejagt . In der ^ »*
Straße mußte ein Kraftwagensübrcr , um einen Zusammen!'
vermeiden , auf den Gehweg fahren ,
gäbe seiner Personalien verweigerte .

Da
wurde

der Fuhrmann ^ ^
* «iteiVS

nicht ohne Widerstand abging , nachdem er selbst behaupt^
er werde stch nur mit Gewalt wegbringen lassen . SchließU"
" .. . ! J - !- - - - v - ff - - Vött

an

er mit Hilfe eines Personenkraftwagens , dessen Führer den
" . v“ 1 «lei*.der Polizei zur Verfügung gestellt hatte , der Polizeibehörde
führt werden.

Bei einer Razzia aus den Berkebrsvorschrifte«
nicht entspxechenve Kraftfahrzeuge wurden gestern 12 Mo>8
von der Straße weg polizeilich beschlagnahmt. gftf

dßjriwuju±umnwrnß&
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PS'X Lichfiprrltlüuse ,
n> Jv^ e Lichtspiele . Als eines der unvergänglichsten Werke unserer
e iE ^ "kutsche, , Literatur steht Gustav Freytags Meisterroman „Soll und

jeder wohl hat ihn immer wieder gelesen und ihn in späte-
g . L- auch seinen Kindern in die Hand gedrückt . Das prächtige

3 1,04 in engster Anlehnung aii den Roman geschahen wurde ,
>i k

" bcn Badischen Lichtspielen jetzt zu Beginn ihres neuen Spiel -
lebe^ tt*Dont Samstag , den 15. September ab . in Neuaussührung heraus -
1

jujitf k das Unternehmen wird sich damit die Dankbarkeit weiter

Volksfreund . Freitag , 14 . September 1928

00 % jt des Romans hier einzugehen. Sie spielt in einer Zeit , da
ek Sausmanns « und Bürgertum und alteingesessener Landadel

tA »uh J? ln0cn um soziale Geltung liegen und zeichnet prächtige Charak-
ons >2ßj, , Typen der damaligen Zeit . Die Rollen der Hauptpersonen lie-

A 4m

j »5tn Händen unserer besten und bekanntesten Filmdarstcllcr , wie
ul ^ st' ans . Hans Brausewctter , Theodor LooS, Jlka Grünlng und

fällig k 'äicchowa, wie überhaupt der Film in der guten Charakterisierung
, , lebensvollen Gestaltung aller handelnden Personen aus künst-

licht.
rt ff >,,? l ' lstchtspielc , Herrenstratze. Der Schünzel-Film „Himmel aus

. tliL » gelangt ab heute zur Erstaussührung . Die Handlung nach dem
schwank „ Der Doppclmensch" ist das Komischste , was je gezeigt

fl»

ei>

0l

»Nd neue Freunde erwerben . Es erübrigt sich , ans die bekannte

LA iL -

51m
«n
>rd>
ein
eib,

« . . . . .
ch .Ter Kamps mit dem Kaktus " zeig « der bekannte Komiker Harry
te

'
iilE jeiac unübertrcsslich« Kunst. Den Schlug bildet die neueste Usa-

1 ft / Hau und eine interessante Ausnahme vom Ernst und Humor des

- Die Vorstellungen beginnen jeweils um 3. 5, 7 und 9 Uhr.

Jrft1Vtt
° tl 'netct am Hochzeitstage für blc Sittlichkeit spricht und zu glei-

Eine Fülle von kompliziert-luftigen Situationen , die, aneinander
Zuschauer aus dem Lachen nicht herauskommen lasten. Wenn

««* > ' ■
’
itHTit ein Nachtlokal erbt , entstehen Situationen , bei denen kein Auge

"leiben kann — besonders wenn ein Reinhold Schünzel den Ehe-
Abgeordneten — Nachtlokalbesttzcr spielt. In einem wetteren

Me steht Sie Konjunktur ?
Eine Anterjuchung Ses Instituts für Konjunkturforschung

Veranstaltungen
sk̂ lag -Rachmittagslonzcrt im Diadlgarten . Am Samstag , den 15.

„g r nachmittags von 16—18.30 Uhr , konzertiert im Stadtgarten die
I * ^ kapclle unter Leitu »i des Herrn Hugo Rudolph . Das vorgc-
jir ( . ^ioatamin verspricht einige recht unterhaltsame Stunden , so dab

< k,,
^ Nb« such bestens cmpsohlcn werden kann. Da nur noch wenige

&, lm Stadtgarten überhaupt stattsinden werden und der Stadt -
«,d?" ädc um die jetzige Zeit in seiner ganzen herbstlichen Schönheit

j kn
11 lverdcn kann, werden sich Viele die Gelegenheit nehmen , das

3 ®̂ ” Unb den Stadtgarten zu besuchen .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

H* Ar

»ek

$ Hochdruckwetterlage über Europa hält unverändert an .
Änderung des bestehenden Witterungscharakters steht daher

"l Aussicht.
.̂ »rausfichtliche Witterung kür Samstag , 15. September :

®Ndauer des heiteren und trockenen Wetters . Tagsüber
ärchts noch kühl .

s - ^anstaltungen- es heutigen Tages
^ i, ^ ndestheater : Der Londoner verlorene Sohn . Von 7 .30 bis

Fst ^ !üu .̂ älast : Spione . Beiprogramm .
Revue Ohne Kleid ? — tut mir leib ! 8 Uhr abends .

,/Aiedsvorstellung .
^ spiele : Der Simmel auf Erden . Der Kampf mit dem

^ ^ ^ 'Lichtspiele : Moulin Rouge . Beiprogramm .

iS

veremsanzeiger
linde« untre Dieter Nudel! In »er lieget keine tMnatau . « enden inn‘RrflameieMenp' ri* bembsff

in 'jj
\k

p
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Turnerkchaft Karlsruhe . Samstag abend 8 Uhr Mitglie -
^ . ""»nlung im Lokal „Gambrinushalle "

. Um zahlreiches Er -
v wird gebeten . 6338

Metallarbeiterverband ( Heizungsmonteurei . Sams »
15 . September , 20 Uhr , im „Gambrinus "

. Versammlung .
" babme zum Lohn - , Akkord - und Reichstarif . 6308

d Ortsverwaltung und Branchenleitung .
^ xfiier - Radfahrerbund „Solidarität ". Sonntag , den 16 . Sep -

Ausfahrt nach Schaidt . Abfahrt vorm . 8 Uhr Kriegerdenk -
s 5„^ °iorfahrerabt/ilung Grob - Karlsruhe . Sonntag , 16 . ds .

u agstour nach Bietigheim . Start : Alter Bahnhof , vor -
»

8 Uhr . 6333 Die Svortlettung .
4
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Das Institut für Konjunkturforschung veröffent¬
licht jetzt den zweiten Vierteljahresbericht für 1928. Es ist leider
nicht der schon seit längerer Zeit erwartete Teil A , der eine Be¬
urteilung der allgemeinen Konjunkturlage enthält , sondern
der vorweggenommene Teil 6 , der sich mit der Konjunkturlage
einzelner Wirtschaftszweige befabt . Die Lage in den einzelnen
Wirtschaftszweigen wird , wie üblich , untersucht , wobei das Institut
zu folgendem Ergebnis kommt : . . .

In der Landwirtschaft beeinträchtigen die gedrück¬
ten Preise für Schlachtvieh und die im Verhältnis zu den Futter¬
mitteln ungünstigen Preise für Viehprodukte in Verbindung mit
den hohen Zinssätzen , die Rentabilität . Allerdings konnten
sich die S ch w e i n e v r e i i e in den letzten Monaten von ihrem
Tiefstand erholen und sind besonders in den letzten Wochen beträcht¬
lich gestiegen . Die im letzten Teil des Wirtschaftsjahres 1927/28
bestehende feste Haltung der Eetreidepreise hat sich angesichts der
guten Eknteaussichten in den letzten Wochen nicht mehr behauptet .

D e r B e s ch ä f t i g u n g s g r a d d e r I n d u st r i e hat sich im
ganzen weiter leicht a b g e i ch w ä ch t , d o ch r e i ch

' n e t sich die
allgemeine Lage durch eine bemerkenswerte Wi¬
derstandsfähigkeit aus . Produktion und Beschäftigung
sind wohl in den Verbrauchsgüterindustrien weiterhin
leicht gesunken , jedoch halten sich die Produktionsmittel¬
industrien im allgemeinen noch auf der Höhe der Vormonate .

Im Kohlenbergbau bewegt sich die Produktion noch auf
verhältnismäbig hohem Stande . Zwar hat sich der Inlandsabsatz
vermindert und infolge der Kohlenpreiserhöbung hat sich auch
die Koblenlage in bestrittenem Gebiet verschlechtert , doch hat dies
auf die Gesamtproduktion sich noch nicht in stärkerem Rückgang
ausgewirkt .

Die eilen schaffende Industrie verfügt noch über
einen hohen Auftragsbestand . Die Produktion war jedoch in den
letzten Monaten etwas niedriger als im ersten Vierteljahr .

Die Produktion und Einfuhr von Nichteisen¬
metallen ( Kupfer , Zink , Zinn , Blei u . a . ) blieben auch im
zweiten Vierteljahr im ganzen unverändert hoch bei leicht sinkender
Tendenz gegen Ende des Vierteljahres . Dagegen hat der Absatz der
Metallwarenindustrie im Juni und Juli abgenommen .
In der M as ch i n e n i ndu str i e hat sich die Eesamtlage nicht
wesentlich geändert . Die Beschäftigung nahm noch etwas zu , was
jedoch bei leichtem Rückgang an Jnlandsaufträgen hauptsächlich auf
einen verstärkten Export »urückzuführen ist.

In der Textilindustrie sank die Produktion nach der
vom Institut für Konjunkturforschung berechneten Jndexzifefr der
Tertilproduktion (Juli 1924 bis Juli 1926 gleich 100 ) von 117,3 im
Durchschnitt des zweiten Quartals 1927 auf 104,5 im »weiten Quar¬
tal 1928 . Im Juli sank der Beschäftigungsgrad sogar bis auf 97,5 .
Dieser Rückgang war insbesondere auf den stockenden Jn -
landsabsatz zurückzuführen , was sich auch in der sinkenden Ein¬
fuhr von Garnen und Geweben ausdrückt . Sehr schlecht siebt es
in der Leder - und Schuhindustrie aus . In der Leder¬
industrie ist die Beschäftigung auf den niedrigsten Stand seit 1926
gesunken , und auch in der Schuhindustrie kann die Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe gegenwärtig nur zu 55 Prozent aus¬
genutzt werden .

Bemerkenswert ist die Untersuchung des Instituts über die
Lage des Baumarkles . Nach dem Ergebnis der Unter¬
suchung ist auf dem Baumarkt trotz saisonmäbiger Zunahme der Be¬
schäftigung seit Anfang Mai eine konjunkturelle Verschlechterung
festzustellen . Dies ist in erster Linie auf die ungünstige Lage des
industriellen Vaumarktes zurückzuführen . Im Woh¬
nungsbau lieht eine im Vergleich »um Vorjahr günstige Ent¬
wicklung der Bauvollendungen einem anhaltenden Konjunkturrück¬
gang der Bauerlaubnisse gegenüber . Dementsprechend ist für das
zweite Halbjahr im Vergleich zum Vorjahre mit einem Ausfall
an fertigen Wohnungen zu rechnen .

Im Einzelhandel hat sich die Steigerung der wertmäßi¬
gen Umsätze verlangsamt , jedoch tagen im zweiten Vierteljahr 1928
die Umsätze in Bekleidung noch um 5 Pro », und die Umsätze in
Hausrat und Möbeln noch um 12 Pro », über dem Stande der ent¬
sprechenden Vormonate . Der konjunkturelle Rückgang in den Vor¬
stufen des Einzelhandels zeigt , daß der Einzelhandel in allen Zwei¬
gen vorsichtig disponiert .

Bemerkenswert und für die konjunkturelle Entwicklung günstig
ist die Entwicklung des Güterverkehrs auf der Reichs¬
bahn . Nach einem scharfen Abfallen der Güterbeförderung von
März bis Mai ist seit dem Juni ein ziemlich kräftiges An¬
steigen zu beobachten , das sich gleichfalls in der Wagenoestellung
der Reichsbahn ausdrückt .

Diese Untersuchung des Konjunkturforschungsinstitutes befabt
sich , wie gesagt , nur mit den einzelnen Wirtschaftszweigen in
ihrer konjunkturellen Entwicklung und es ist daher für eine end¬
gültige Beurteilung der Konjunkturentwicklung
in Deutschland noch die Konjunktur -Diagnostik für das zweite Vier¬
teljahr 1928 abzuwarten .

Nus Sen Vororten
Daxlanden

Die heutige Bezirksoersammlung der S .P .D ., welche in der
„Linde " stattfindet , sollte einen guten Besuch aufwcisen . Bekannt¬
lich behandelt Een . Landtagsabg . Weibmann das Thema : D i e
Arbeitsweise des badischen Landtags . Es genügt
nicht , dab man wählt ; es genügt auch nicht , dab man weih , wieviele
Vertreter die Sozialdemokratie in den Parlamenten ■bat . Man
sollte auch etwas von der Eeletzes - Technik wisien , sollte
kennen lernen , wie Gesetze entstehen und wie sich der gesamte parla¬
mentarische Betrieb vollzieht . Dazu ist heute Gelegenheit . Also
auf in die Bezirksversammlung !

I Weiherfeld
Parteiversammlung . Am Samstag , 15. September , abends

8 4lbr , findet im „Weiberbof " unsere 1 . Bezirksversamm -
lung nach der Sommerpause statt . Gen . Stadtv . Hptl . Wies er
spricht über das Thema : „Einblick in das Karlsruher
S ch u l w e f e n "

. Een . Wieser ist bei uns kein Unbekannter . Keine
Genossin und kein Genosse darf fehlen . Volksfreundleser und soz.
Wähler sind eingeladen .

WafierfianS des Rheins
Waldhut 260 , gef . 8 ; Schusterinsel 127, gef . 7 ; Kehl 245, gef . 10;

Maxau 407 , gef . 8 ; Mannheim 286 , gest. 16 Zentimeter .

der St . Barbara -
6332^ « und «. Sonntag Wanderung nach

h,. Abmarsch 7 Uhr am Tivoli .
^ ^ " kr -Radio - Bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Samstag , den

ieinber 1928 , abends 8 Uhr , im Friedrichshof ( Klubzimmer ) ,
t , lun 8 und Bastelkurs . 6339

. bchiitzenverein . Samstag vormittag 9 . 16 Uhr Abfahrt"
st „ b?bof nach Ludwigsburg zum Bundesschieben . Für Nach-
tz,

"Idlittags 2 Uhr über Breiten . 6337 Der Vorstand . .
l>«m,? sbeiter -2ugend , Karlsruhe . Heute abend 19 .15—20 Uhr
h ^ -et «n Waldheim .

Die Eberigeöenkmünze
Die Preußische Staatsmünze hat zum Andenken an den
ersten Reichspräsidenten eine Ebert -Gedenkmünze
( Fünfmarkstückgröbe ) in Bronze zu M, 3,75 in Silber zu
M 6.— geprägt . Die Münze ist bei allen Banken und

Sparkassen zu haben .
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Junker <S Ruh Cash

£ ^
* * *1 Ifaug

2a » fr üher Herrenstr . 44

'
HOBEL -i

Schlafzimmer
Speisezimmer

i Herrenzimmer
^
Müeme Ratenzahlung

k K . - HUhlburg
^ : , Q n Nu « . xp . al .

H W E

/

Henkels Scheuermittel
- putzt alle* ? vÄJ «

Preuss .-Suddeutfche
Klassenlotterie

Einem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung ,
meinen Freunden und Bekannten mache ich hiermit die erge¬
bene Mitteilung , daß ich von der Generai -Lotterie -Direktion zum

Sfaatlichen Einnehmer
der Preußisch -Süddeutschen Klassen -Lotterie bestellt wurde .

Lose zur 3L./258. Klassen -Lotterie können schon jetzt bei
mir bestellt und gekauft werden .

Preise der Lose : «zr»
' /° V« V. V.

3.- RM 6.- RM 12 .- RM 24 .- RM
Nächste Ziehung 19 . und 20 . Oktober d . Is .

Mit der höflichsten Bitte , das Vertrauen , das ich bisher in
so reichem Maße erfahren durite , auch auf mein neues Unter¬
nehmen übertragen zu wollen

zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung

Bernhard Holz
Staatl . Lotterie -Einnehmer , Karlstrafle 64 Telephon 3524

Postscheck -Konto : Amt Karlsruhe 11118.

Wanzentod
vollständig geruchlos ,
tötet sofort u . Garan¬
tie . Erhältlich F . HSll-
stern , Herrenstratze 5 .

Faconier-Hiite
arbeitet prompt und sauber um erat

K
,. u <

r, amaiienstr . i3
Dru » sachkn °1Lv "

Duchdruck. VolksfreundArbeiter ! Werbt für euere Zeitung !

Gefrier -Fleisch
ab heule wieder erhältlich 6331

GEBR . MENSEL

Berufstätige u.SDortier
6031

schätzen

-TSSg 1

von der Milchkuranstalt Mayer
Olas 22 Pfg . bei

Pfannkuch
Schlafzimmer

ln Birken,Nußbaum .
Kirschbaum , Maha¬

goni und Eiche
enorm billig

Kompl . Zimmer
Mk . 405 .— 590 .—
675 .— 69«,— 725 .—

Hain ft Kiinzler
Waldstr .6 , Rückbau

kein Laden n
und Weingarten

Jöhlinger Straße 11

[Mercedes
irbmöbet

Qünsfig ob Fvbrik on Privat*!
BequtmeTeilzahlung. Reichhall.

Motorrad §
2 Zylinder , Kettenan¬
trieb u . 2 Sanggetriebe
für 300 Mk . zu verkauf.
Müller , Morgenstr . 25.
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BURCHARD
[ 1 Schlafzimmer

Eiche , wenig OQC
gebraucht uoü ."

1 Speisezimmer
Eiohe , wenig OKn _gebraucht OüU .

1 Küche
wenig ge - 10K _braucht Itü .

abzugeben :
mobei-Baum

^ ErbprinieMtr. JO

Neubaudreizimmer¬
wohnung iu rnh .günst.
Lage per 15. Okt . oder
i . Nob. 1928 zu ver¬
mieten. Nüh. Auskunft
wird in « uieiingen ,
Litzelauerstraßev erteilt .

fknzugmiott
3.20 m billig z. verlaus .
Näheres unk. Nr . K754

im BolkSsreundbüro.

ft Schranne . Betten,
Billetts. Tische,

stunie,Diwans usui.
im Preise stark

herabgesetzt
Möbel -
und Bettenhaus

Krämer
^ Kaiserstnjil ^ ^

Lest den Volksfreund

lliänlel / Qüeider
neuesten Geschmacks in größter Auswahl
Beste Qualitäten - Billigste Preise

Mäntel S s‘0
!
f? “5

1
:
,?e

.
r 68 - 45 .- 24 .50

Mäntel SM -Sfcä ! 85 .- 65 - 45 -
IWV«Snf » l *tt# reinwollen . Otto-
iVianiCl manc mit Pelzkragen QO _ 7 '} __teil* gefüttert . “ 2 .

Mönf/hl AM reinwollen. Otto«
lVldlUCl mane in elegantester 71A TCO 11 Q

Ausführung o. reich . Pelzbesatz 1 IO »"

k ' loi ' rtwr Wollcripe , Rip. etc.
firb

® ”u'“
? f0

.
™“ :n

.
d 45 - 29 .50 18 .50

Ift ai ’ /lfl * Veloutlne,Wolle mit

.u.wl .
sfr .

gr
.
oß

.
'

.
F‘

.
rb

.
en: 68 - 45 - 27 .50

PAuchgroßeWeitenvorrätig j

Jtugo Jlnhl
vorm . M . Schneider , Kaiserstr . 209

Modernes
Spezialhaus für Damen - u . Mädchenkleidung

Samstag , den 15 . September , von 16 — lä 1^ Uhr

Konzert der HarmonieKapelie

: 90Großer Posten Knaben - und Mädchen -Schnttrschuhe ,
Ia Qualität . 31/35 7 .10 27/30 w

In schwarze Knaben - Halbschuhe , weiß gedoppelt di | 90
36/39 Bü

Dieselben in Ia brann Rindbox , weiß gedoppelt * 480
36/39 ViL

Lack - Damen - nnd Backfisch - Spangenschuhe , mit n90
amerikanischem und V2 Absatz . . 36/41 3*

. 7 7#
Dieselben in Chevreanx

Turnschuhe mit Chromledersohle , Gummi¬
sohle und tür Halle enorm bill|$

uiir uemaufen dauernd billig und guti
Wü h

. 1 ^ eig* ' « Siet
PHsiiti

'IWi

Schuhhaus Badenia *«*»nur Kriegsstr . 72 beim Mendelssohnplatz nur Kriegsstr * T!*

Koslümbiiglcrin
durchaus Persekt , sucht

I Gewerksch .-Genossensch .
lArbeiter -

Anlerkehmen

Ml » öS, TL'LS
Marieustratzo Rri 21 .

Badisches Landestheater Karlsruhe .

10 Sinfonie-Konzerte1926/29
Leitung : aeneralmusiKdlreKtor Josef Krips

Gastdirigenten : Felix Weingartner , 28 . Januar ; Arthur Bodanzhy , 6 . Mai .

Auswärtige Solisten : Prof . Karl Flßsch , 1 . Oktober ; PrOl . Paul Weingarten , 22 . Oktober ;Prof.Arthur Schnabel, b .November ; Juliusweismann , Z.Dezember ;
Alexander Tscherepnln , 7 . Januar ; Hans Bassermann , 28 . Januar !
Wilhelm Backhaus. 18. Februar ; Bela BartOk, 11 . März .

sucht Gewerk,ch -Kolleg.
alS Mitarh u . Kassiere !
Aut . Nebenverdienst .

Angeb . unter Nr .6310
an v BolkSsreundbüro

Heute abend 8 Uhr

Revue
OhneJUeid -
tut mir leid !

Voranzeige .
Samstag , 15. Sept .,

abends 8 Uhr .
Uraufführung

der neuen
Jansen -Jacobs

Revue
Fiir Euer

Geld!
RichardRillo .

Musika !. Leitung :
Dr . Hans Kainz .

Regie : 6328
Rolf Brunner .

Direktion :
Jansen -Jacobs .

Ziehung anwldenmll . fiarant .
18 .

nfiüFtßü ? -

Geidloiterle
4553 Geldgewinneu .lPrämlc,zus .RM.
5.Frtlnsr
4553 Geldgewinneu .lPräi

100,000

30 .000
20 .000

I. Konzert
Montag , 1 . Oktober 1928 Prof . Carl Flesch

Bach :
Solisten :
Beethoven :
Mozart :

Brandenburgisches Konzert Nr . 2
Voigt , Kämpfe und Lahn
Violinkonzert
Jupitersidfonie C-dur

ll. Konzert
Montag .22 .0ktoDan92S

Prof .
Paul Weingarten

Schubert :
Liszt :
Rieh . Strauß :

V. Sinfonie B-dur
Klavierkonzert Es -dur
Till Eulenspiegel

lll. Konzert
1 Montag, 5.no«emb. 1928 Prof .

Arthur Sehnabel
Brahms :
Bruckner :

Klavierkonzert B-dur E
VIL Sinfonie E -dur

| lll. Konzert
| Montag , s .Dozomo. 1928

Julius Weistnann Strawinsky :
Weismann :
Draeseke :

Sacre de Printemps (Erstaufführung )
Klavierkonzert (Uraufführung )
Sinfonia tragica (Erstaufführung )

| II. Konzert
1 Montag, 7. Januar 1929 Alexander

Tscherepnin
Lopatnikoff
Tscherepnin :
Mahler :

I. Sinfonie (Uraufführung )
Klavierkonzert (Erstaufführung )
IX. Sinfonie (Erstaufführung )

i lll. Konzert
n Montag,28,Januzri929

Gastdirigent
Felix Weingartner
Hans Bassermann

Weingartner :
Mozart :
Beethoven :

V. Sinfonie S
Violinkonzert G-dur
VIII. Sinfonie F -dur

j uh. Konzert
jj Montag, 19. Febr. 1929 Wilhelm Backhaus

Haydn :
Beethoven :
Brahms :

Sinfonie Es -dur Nr . 3
Klavierkonzert G-dur
I. Sinfonie C-moll

| um. Konzert
| Montag , ll . Marz 1828 Bela Bartok

Steidel :
Bartok :
Schubert :

OrchesterstUck
Rhapsodie für Klavier und Orchester
VII. Sinfonie C-dur

jj HL Konzert
| Montag, 8 . April1929

Mozart :
Spohr :

Beethoven :

Nachtmusik
Gesangszene •
Solist : Voigt
VII. Sinfonie A-dur

x . Konzert
Montag , 6 . Mal 1929

in der Festhalle
Gastdirigent

Arthur Bodanzky

Mahler : IL Sinfonie : C-moli
Solistinnen : Else Blank und

Magda Strack
Mitwirkende Chöre : Bachverein ,Singchor u .Hilfscbor des Badischen

Landestheaters

Balkonfremdenloge
L Rangloge und Balkon
Parterrefremden löge
Sperrsitz L Abteilung

Platzmiete fllr 10 Konzerte , zahlbar in 2 Raten :
1. Rate (sofort ) 2. Rate (1. L 29.) Sa .

Sperrsitz ll . Abteilung und Parterreloge
Sperrsitz m . Abteilung und IL RangIII. Rang
IV. Rang
Vorauszahluni
60 °?o höher .

18.- 12.- 30.—
18.- 12.- 30.-
16.- 11 .— 27 -
16.- 10.- 26.—
14.- 9 - 23.-12 - 8.- 20.-10.- 7 - 17.-6.50 4.60 11 .-

g der Gesamtmiete gestattet . Die Tagespreise sind jeweils bis zuVorrecht der vorjährigen Mieter vom 17. IX. 1928 bis 21 . IX. 1928.
Anmeldung neuer Platzmietet vom 25. IX. 1928 an 1*40

Lose 3 Mk . ^ ^ Sn P,g '

Eberhard Fetzeri
| Karlsruhe , Ostendsiraße 6 |

PostscheckkontoKarlsruhe,19876 ,
j sowie die Staatl . Lotterie -Einnehmer j
I und die bekannten Verkaufsstellen.

Arbeitslosenversicherung
der ab 1. 9. 28 in die Angestellten

hersicherung einbezogenen Angestellten.
Bersichernngspflicht :

Durck, Berordniing des ReidisarbeitS
Ministers vom 10. 8. 28 ist die Bersiche .
rungspflichtgrenze in der Angestellten-
Versicherung mit Wirkung vom 1. 9 28
ans monatlich 700 .— RM . und jSiirlid ,
8400 . — RM sestgeietzt worden . Dadurch
werden ans dielen Zeitpunkt , die neu
in die An gestellten Versicherung ein¬
bezogene » « naestellte » auch in der

Versicherungs -Arbeiislosenhersichernng 1
nnd beitragspflichtig .

Meldungen :
Die in Frage kommenden Angestellten

müflen unverzüglich , spiitestens aber
bis 1 ». 9 28 . nnter Benützung der bei
den Krankenkaflen erhältlichen beion-
deren Vordrucke der zuständigen Kranken
kaffe angemeldet werden . Für die An-,Um - und Abmeldungen gelten die Vor¬
schriften der Krankenversicherung ent¬
sprechend .

Beltragsberechunug :
Die Beiträge werden wie seither fest¬

gesetzt. Danach errechnet sich der Beilraa
eines Angestellten, dessen Verdienst über
3600 - RM . n . nicht mehr als 8400 — RM
im Jahre beträgt , mit 3 % aus monat¬
lich 300 .— RM - 9.— RM
Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer tragen

die Beiträge je zn der Hälfte.
Beitragsentrlchtnug :

Die Beiträge sind zn entrichten :
Für Arbeitslosenversicherte , die wegender Höhe ihres Arbeitsverdienstes nicht
IrankenbersichernngSpflichtig, aber an
gestellienversicherlingSpflichtig sind , an
diejenige Krankenkasse , bei der sie fürden Fall der Krankheit lfreiwillia ) ver¬
sichert sind ?also, sofern die Versicherten
bei einer Ersatzkaffe der Reichsdersicher-
nngsordnung versichert sind , auch an die“ rfc ‘ . . . -Ersatzkasse) ; soweii sie nicht ,ür den Fallder Krankheit versichert sind , an die
Krankenkaffe bei der sie isir den Fall der
Krankheit 'pflichtversichert wären , wenn
ihr regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst
nicht die Grenze der Krankenversicher-
ungspflichi überstiege. * 1251

Arbeitsamt Karlsruhe.

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

il ll lllllll lllllllll lllllll ll lllllllllll llillll lllll ll llll lllllllllllüllll llllllllflTÎ

Samstag , den 16. bis Mittwoch , den 19. Septeffli 5®*
aneli Sonntag , jeweils 20.15 Uhr , .

auch 16 tß 1Samstag , Sonntag und Mittwoch

Neuauffiihrung

soll u. Haben
nach dem bekannten Roman
von Gustav Freytag

Musikbegleitung . e) '!
Kartenvorverkauf :

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraßo -

>v .
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Te!ef.
Ab heute

Ctals
bol

Ein echter Schünzel -Film nach dem erkoifl'
reichen Schwank „ Der Dotmelmensch '1v0JI

Jacoby und Arthur Lippschitz .

Der Kampf mit dem KaKlos
Lustspiel in 2 Akten mit Harry Langd »1*

Ufa- Ernst ii. Humor
uiociienschau beim snort^

Anfangszeiten : 8, ß, 7 und 9 Uhr

Cbucherkre 1*
Soeben heraus !
CAMILLE LEMO nn '

Der eiserne

ö *
% '

"tun

" r>g

Ö
wNt
Vs

Roman . Als neuer Quartalsband des Büd ,0f

Dazu das Septemberheft als Sonderh0^’
grl

^
„Der Sozialismus als « ulturc

Wir bitten unsere Mitglieder ,
träge bei uns einzuzahlen

die ffllliflan 08 '*

Buchhandlung Volksl^ ^ o21
4

Waldstrasse 28 — Fernsprecher 7020 1
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V ' t
*!3

:
53


	[Seite 656]
	[Seite 657]
	[Seite 658]
	[Seite 659]
	[Seite 660]
	[Seite 661]
	[Seite 663]
	[Seite 664]
	[Seite 665]

